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Maifeiern im Auslande. 


Impoiante Kundgebungen. Im allgemeinen friedlicher Verlauf der demonſtrationen. 


Deutſchland. 2 

Berlin, 1. Mai. Die Maifeierkundgebung der 
ie Partei und der Gewerlſchaflen im 

erliner Luſtgarten verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Die 
Fuge hatten ſich in den Außenbezirken bereits von 8 Uhr 
früh ab geſammelt. Um 10 Uhr war der weite bin! ziDı: 
hen Schloß und Muſeum mit einer nach vielen Zehnkau⸗ 
ſenden zählenden Menge angefüllt, über die ein Wall von 
roten Fahnen emporragte. Die Kundgebung 
Vorträgen des Arbeiterfängerbundes umrahmt. 

Der Polizeipräsident don Berlin gab folgende Mit⸗ 
teilung heraus: „Die Demonſtrationen im Luſtgarten, die 
am Vormittag und am Nachmittag von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und der kommuniſtiſchen Partei durchgeführt 
wurden, haben unter 1 Beteiligung ſtattgefunden. 
Nennenswerte Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. So 
weit Amtsgeſtellungen notwendig wurden, betrafen ſie im 
weſentlichen keine beſonders ernſten Delikte.“ 

Der Abmarſch der Sozialdemokraten aus dem Luſt⸗ 
Dem vollzog ſich im weſentlichen ohne Störungen. In 

er Dorotheenſtraße bei der Uniberfität lam es um 11.20 
Uhr zu kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſoziali⸗ 
fen und abmarſchierenden SPD.⸗Anhängern. Polizei 
griff ſofort ein und ſtellte die Ruhe wieder her. Kurze 
Zeit darauf kam es an der Univerſitätsbibliothek noch ein⸗ 
mal zu einem Zuſammenſtoß, der aber auch ohne ernſtere 
Folgen blieb. Die Eingänge zur Univerſität wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Größere Hwiſhen e le haben ſich in Großberlin 
nicht ereignet. 

München, 1. Mai. Bereits in den frühen Mor⸗ 
genſtunden verſammelten ſich die freigewerkſchaft ichen Or⸗ 
ganiſationen und 3900 durch die Stadt. 
wird auf 30 bis 40 000 Perſonen geſchätzt. 

Bereits während der Aufftellung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Züge und ſpäter kam es zu kommuniſtiſchen Störu 
gen. Zum Teil wurden die Straßen von der Polizei ge⸗ 
räumt, wobei die Polizei mit Steinen beworfen wurde. 

Köln, 1. Mai. In Köln veranſtaltete die SPD. 
eine Morgenkundgebung im Volkshauſe. Infolge Ueber⸗ 
füllung des Saales mußte eine Parallelverfammlun 
berufen werden. Am Abend wird in der großen Mei 
halle eine Maſſenverſammlung der Sozialdemokraten ftatt- 
finden, anſchließend erfolgt die Weihe des Bebel⸗Hauſes. 

Oeſterreich. 

In Wien fand eine ſehr ſtark beſchickte Maidemon⸗ 
ſtration ftatt, Der Straßen⸗ und Stadtbahnverkehr be⸗ 
gann, wie ins den letzten Jahren, erſt am Nachmittag. Die 
im Vorjahr erlaſſene Verfügung der Sicherheitsbehörden, 
den Verkehr den ganzen Tag über aufrecht zu erhalten, 
konnte infolge der Weigerung des Perſonals nicht durch⸗ 
geführt werden. 


war von 


Frankreich. 

In Paris war der Polizeidienſt verſtärkt. Belangloſe 
Zwiſchenfälle ereigneten fi nur in Saint Denis. An 
einigen Stellen beiten Kommuniſten die Weichen der 
Straßenbahn zu verſtopfen. Die Täter wurden feſtgenom⸗ 
men. In Paris und Umgebung ſtreikten etwa 50 000 
Arbeiter. 

Paris, 1. Mai. Zur Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung am 1. Mai hat die Polizei am Donnerstag 
in Paris etwa 30 Perſonen verhaftet, die ſich durch kom⸗ 
muniſtiſche Umtriebe hervortaten. Das Organ der dritten 
Internationale, die „Humanite“, die am heutigen Freitag 
morgen eine Sondernummer veröffentlichen wollte, iſt auf 
Beſhluß des franzöſiſchen Innenminiſteriums beſchlag⸗ 
nahmt worden. Das Blatt bringt daher nur eine einzige 
Seite heraus, auf der jedoch auch mehrere weiße Stellen 
erſcheinen, weil die dafür beſtimmten Artikel verboten 


vurden. 
England. 

In London fanden Demonſtrationszüge im Hyde⸗Park 
ſtatt. Macdonald hatte im Hinblick auf die Mosley⸗Bewe⸗ 
gung für die Anſprachen die Parole „Einigkeit in der Ar⸗ 
beiterpartei!“ ausgeben laſſen. Sonſt befaßten ſich die 
Reden mit der Abrüſtung und dem Friedensproblem 
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Dänemark. 1 
In Kopenhagen hielt Miniſterpräſident Stauning eine 
Anſprache, worin er die Demonſtranten aufforderte, das 
Landſting zu erobern und abzuſchaffen. Im übrigen wur⸗ 
den Entſchließungen für verkürzte Arbeitszeit uſw. ans 
genommen. * 
Rumänien. 


In Bulareſt iſt im Gegenſatz zu früheren Jahren auf Feierlichkeiten hat ſich lediglich auf den Beſuch der Go! 


Anweiſung der neuen Regierung bei den Behörden gear 
beitet worden. 
Male wieder obligatoriſch. 


Ungarn. 

In Budapeſt ging die Polizei gegen eine Gruppe von 
Demonſtranten, die auf Aufforderung nicht auseinander⸗ 
gehen wollte, mit der flachen Klinge vor. Ein Demen⸗ 
ſtrant wurde leicht verleht. 


Tſchechoſlowakei. 

In der Tſchechoſlowakei kam es zu Zuſammzenſtoß 
nür in den Gebieten der Polenkolonien ſowie in jenen 
ſudetendeutſchen Gebieten, wo die Arbeitsloſigkeit beſ 
ders groß iſt, wie in Bri, Dux, Gablonz und Mährt 


Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 


27 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


Aufrufen wird ein Auſſtand für de 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 


15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 5 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Boptott der 3.⸗Maifeſern in Oberſchleſien 
durch die nationale Oppoſition. 


Die Vorſtände des Nationalen Verbandes der Auf⸗ 
ſtändiſchen, Vereins der katholiſchen Polinnen, der Christl. 
Demokr. Partei und der chriſtlichen Gewerlſchaften in 
Oberſchleſien erlaſſen nachſtehenden Aufruf: Wir bringen 
allen unſeren Mitgliedern den Aufruf der 3 Parteien, der 
anläßlich der Veranſtaltung am 3. Mai veröffentlicht 
wurde, in Erinnerung und machen zum letztenmal darauf 
aufmerkſam, daß unter keinen Umſtänden an 
den öffentlichen Umzügen, die von der 
Sanacja veranſtaltet werden, teilge⸗ 
nommen werden darf. Die Teilnahme an d 


dienſte und die Veranſtaltung eigener Feiern zu 


Auch der Schulunterricht war zum erſten ſoſchränken. 


Brobotation. 

Wie der „Kurjer Poznanſki“ mitteilt, werden in den 
Weſtgebieten Polens ſeit einiger Zeit anonyme Aufrufe mit 
der Unterſchrift „Verſchworene Konföderierte“ verſandt. 
Darin wird in grellen Worten zum Kampf mit der War⸗ 
ſchauer Regierung, zu einem „Blutbad“, zur Bildung einer 
eigenen Regierung in Poſen oder eines „Triumbir: 
aus Dmowſki, Haller, Korfanty uſw. aufgerufen. In d 
3. Mai angeſagt. Zam 
Schluß enthalten fie folgenden Appell: „Unverzügglich in 
einer großen Anzahl von Exemplaren nachzudrucken und 


Schönberg. In Prog veranſalleten die iſchechiſchen Nu. an alle Ortſchaften ganz Polens noch vor dem Termin zu 
tionalſozialiſten, die iſchechiſchen Sozialdemokraten und verſenden, damit alle fur den Hauptkampf vorbereitet 
Kommunisten Umzüge. Der Zug der tſchechiſchen National- find.” 


ſozialiſten, bekanntlich die Partei des Außenminiſters Dr. 
Beneſch, war 10 000 Mann ſtark. Er führte Plakate mit 
deutſchfeindlichen Auſſchriften, wie „Kein deutſcher An⸗ 
ſchluß, aber wirtſchaftliche Einigung Europas!“ mit. Die 
ſchechiſchen Sozialdemokraten marſchierten mit den deut⸗ 
ſchone Sozialdemokraten. 


Spanien. 

In Barcelona fielen nach der Kundgebung der Lo⸗ 
zialiſten, an der 3—4000 Perſonen teilnahmen, vor dem 
Palaſt der Generalſtaaten mehrere Schüſſe, wodurch ein 
Polizeibeamter getötet und zwei andere ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Außerdem ſoll etwa ein Dutzend Demonſtranten ver 
wundet worden ſein. Die Unterſuchung hat noch nicht 
karſtellen können, wer zuerſt geſchoſſen Hat. Bei den Kund⸗ 
gebungen wurden Fahnen mitgeführt mit Inſchriften 
Nieder mit der Kirche“, „Nieder mit den Tyrannen“. In 
Madrid iſt alles ruhig geblieben. Wegen des National- 
ſeiertages herrſchte in der Hauptſtadt und im übrigen Spa⸗ 
nien völlige Arbeitsruhe. 


Rußland. 


In Moskau fand eine Parade auf dem Roten Platz 
ſtatt, an der die Sowjetregierung, Vertreter des diploma: 
tiſchen Korps und ausländiſcher Kommuniſtenabordnungen 
teilnahmen. Der Volkskommiſſar für Heer und Marine 
wies in einer Anſprache an die Soldaten auf die Bedeu⸗ 
kung des Maifeiertages hin. Die Transparente bei den 
Demonſtrationen forderten die Durchführung des 5⸗Jahres⸗ 
planes in vier Jahren und Verſtärkung der Wehrfähigkeit 
Somjetrußlands. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Nach Meldungen aus Neuyork ſind die Maikundgebun⸗ 
gen in den Städten der Vereinigten Staaten im allgemei⸗ 
nen ruhig verlaufen. Die Teilnahme der Bevölkerung an 
den Kundgebungen ift ziemlich gering geweſ In 
york ſtanden die Demonſtrationszüge unter ſchärfſter Po) 
zeibewachung. In Oklahoma⸗Stadt waren noch neben der 
Polizei 5000 Nationalgardiſten aufgeboten. 


Arbeitsloſenausſchreitungen in Barcelona. 


Paris, 1. Mai. In Barcelona kam es am Dan- 


nerstag Ram zu ſchweren Ausſchreitungen von Ar- Wahlgänge. Dr. Renner wurde im zweiten Wahlgang 
ef! 


beitsloſen, die in beträchtlicher de die Markthalle von 
St. Antoine im Zentrum der Stadt ſtürmt, 

Läden plünderten. Als die Polizei erſchien, waren die 
Plünderer bereits verſchwunden, nachdem ſie beträchtliche 
Mengen von Lebensmitteln in Sicherheit gebracht hatten. 


Der „Kurjer Poznanſki“ betont, daß die Aufrufe einen 
ausdrücklich provokatoriſchen Charakter kragen und daſt 
auf dieſe Provokationen, die ein Muſter Moskauer Metho 
den ſind, niemand hereinfallen wird. 


Nats ſitzung der volniſch⸗Aranzöſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft. 


Am 4. Mai findet in 9 


ris die erſte Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrates der polnijd nzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft zum Ausbau der ſchleſiſch⸗baltiſchen Eiſenbahnlinie 
ſtatt. Zur Sitzung fahren polniſcherſeits der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Verkehrsminiſteriums Ing. Czapſki (2. Vor, 


der ſtellbertretende Direktor der Landeswirtſchaftsbank Dr. 
Baczynſki und der Direltor im Seedepartement des H 
delsminiſteriums Dr. Hilszen. Die Tagesordnung ht 
nachſtehende Punkte vor: Bericht über die bisherige Tätige 
leit der Geſellſchaft, Vollmachtserteilung für den Vertreter 
der Geſellſchaft in Warſchau, die Feſtlegung des Ablom⸗ 
mens zwiſchen der Geſellſchaft und dem franzöſiſchen Gene⸗ 
ralunternehmer Schneider ſowie eine Reihe anderer An⸗ 
gelegenheiten von geringerer Bedeutung. Baudirektor der 
Eiſenbahnlinie iſt Ing. Nowkowfki. 


dr. Nenner Präſident des öſterreichiſchen 
Nationalrates. 


Mittwoch vormittag trat der Verband der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten und Bundesräte unter dem Vor⸗ 
ſitz Seitz zuſammen. Einſtimmig wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, als Nachfolger Elderſchs Dr. Karl Renner für das 
Amt des Präſidenten des Nationalrats vorzuſchlagen. 


Die am Nachmittag im Nationalrat ftattgefundene 


Wahl erfolgte in namentlicher Abſtimmung. Abgegeben 


werden 147 gültige Stimmen. Die abſolute Mehrheit 
beträgt 74. Es entfielen auf die Abgeordneten Dr. Ren⸗ 
ner 67, Dr. Ramek 59, Dr. Straffner 15 und Dr. Hueber 
6 Stimmen. Im erſten Wahlgang hat ſomit jede Partei 
für ihren Kadidaten geſtimmt. Die Wahl erforderte zwei 


t 
68 Stimmen der Sozialdemokraten gewählt, während ⸗für 


mten und ſämtliche [den Kandidaten der Chriſtlichſozialen 18 Stimmen abgege 


ben wurden. Die übrigen Mitglieder des Nationalt. 
gaben im zweiten Wahlgang weiße Zettel ab, während im 
erſten Wahlgang jede Partei für ihren Kandidaten ſtimme. 


quenzen 


Kiaugſi im Kampfe gegen die Kommuniſten ſtehen, zur 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. Mai 1931. 


Der deulſch⸗litauiſche Konflilt. 


Berlin, 30. April. Der deutſche“ Gejandte 
Kowno Morath reiſt am Donnerstag abend nach einge! 
den Besprechungen in Berlin nach Kowno zurück und werd 
am Freitag der litauiſchen Regierung die Antwort der 
Reichsregierung auf die litauiſche Note überreichen, in der 
die litauiſche Regierung den Appell an das im Handels⸗ 
vertrag vorgeſehene Schiedsgericht wegen der Ausweiſung 
von Reichsdeutſchen abgelehnt hatte. Die Antwortnote der 
deutſchen Regierung wird erſt nach der Ueberreichung in 
Kowno veröffentlicht werden. Man geht jedoch nicht fehl 
in der Annahme, daß die litauiſche Regierung noch einmal 
auf die Rechtsklage mit allem Nachdruck aufmerkſam ge⸗ 
macht worden iſt. Man gibt ſich in Berlin der Hoffnung 
hin, daß die litauiſche Regierung ſich nun endlich den Ar⸗ 
gumenten der Reichsregierung nicht verſchließen wird und 
ſelbſt kein Intereſſe daran hat, weitere rechtliche Konſe⸗ 
über die beiderſeitige ſchiedsrechtliche Regelung 
dinaus zu vermeiden. 


Blutiger Kampf zwiſchen Nazis 
und Kommuniſten. 


Mettmann, 1. April. In der Nacht zum Freitag 
fließen in Mettmann zwei große Trupps Kommuniſten und 
Nakionalſozialiſten zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurden Schüſſe abgegeben, durch die ein Arbeiter und der 
kommuniſtiſche Stadtverordnete Meyer durch Bauchſchüf 
verletzt wurden. Ferner haben 5 Perſonen Kopfverletzun. 
gen davongetragen. Die Polizei ſtellte die Ordung wiede 
her. Wegen dieſer Vorkommniſſe hat die Polizeibehs 
11 7 Kundgebungen in Mettmann am 1. Mai 

oten. 


Aufflammen der Bruderkämpfe in China. 
Kanton von General Tſchengtſchitang beſetzt. J 


London, 1. Mai. Nach einer Meldung des „Daily 
Expreß“ iſt Kanton am Donnerstag durch einen unbluri⸗ 
gen Handſtreich in die Hände des Generas Tſchengtſchitang 
gefallen. Tſchengtſchitang iſt ein Verbündeter von Huha⸗ 
min, des Rivalen des Präſidenten Tſchianglaiſchek. Der 
bisherige Gouverneur von Kanton ijt geflüchtet, Die 
„Times“ meldet aus Schanghai, daß die Nankingregie⸗ 
rung am Donnerstag eine Erklärung über die Gerüchte 
um die neue ſüdchineſiſche Unabhängigkeitsbewegung ver⸗ 
öffentlicht habe. Nanking ſchreibt die Bewegung unzufrie⸗ 
denen Elementen zu, die abſichtlich bei den Untergenerälen 
Unzufriedenheiten hervorriefen, um die Eröffnung der 
chineſiſchen Nationalverſammlung in Nanking am 5. Moi 
zu verhindern. 5 Südprovinzen ſind angeblich in die neue 
Bewegung hineingezogen und die Flucht des bisherigen 
Gouverneurs von Kanton wird als ein ernſtes Zeichen an⸗ 
geſehen. Trotzdem glaubt man in Nanking, die Ordnung 
in Kanton bald wieder herſtellen zu können, wenn die bet- 
den zuperläſſigen kantoneſiſchen Divifionen, die noch in 

1 


gekehrt find. Die Stellung des Präſidenten des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes Tſchiangkaiſchek gilt in Nanking aber noch 
immer als gefeſtigt. 

London, 30. April. Der chineſiſche General Tſchen 
Tſchi Tang hat, britiſchen Meldungen aus Schanghai zu⸗ 
Nat die Unabhängigkeit Südchinas von der Nankküg⸗ 
Regierung erklärt. Die Proklamation erfolgte im Namen 
der Provinzen Kwantung, Fokien, Kweitſchu, Hunau und 
Kwangſi. Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, daß 
die Ernennung einer revolutionären Regierung unmittel⸗ 
zar bevorſtände. 


Neuhorts Arbeiter proteſtieren 
gegen die Lohnlürzung. 


Neuyork, 1. Mai. Zahlreiche Arbeiter verſuchten 
am Donnerstag vor dem Büro des Bankhauſes J. P. 
Morgan und Co. eine Proteſtkundgebung gegen die Lohn⸗ 
kürzungen zu veranſtalten. Da ſofort Gegenmaßnahmen 
ergriffen wurden, konnte ein Propagandaredner ſeinen 
Die Veranſtalter wurden ſchließ⸗ 


Vortrag nicht beenden. 
lich vertrieben. 


ganze Jahrgang 


läuft am 1. Juni ab. 


Zaut behördlicher Verordnung find im neuen Schulſahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 1917 geborenen, ſowie der 


1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 u. 1924 


Soll das Kind eine Schule mit deutfher Unterrichtoſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramowicza 10, 2 Stock, unterzeichnen. die Deklarationen können ab 1. Mal 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 
Der Gebuetsſcheln des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreſchung 


Abrüſtungs konferenz und Zollablommen 


Frankreich für Verſchiebung der Abrüſtungslonferenz. 


Genf, 1. Mai. Nach einer zweifellos von franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen des Völkerbundſekretariats beeinflußten Mel⸗ 
dung des „Journal de Geneve“ ſoll gegenwärtig in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen eine Verſchiebung der Abräftung 
konferenz erwogen werden. Man ſei in diploma 
Kreiſen der Auffaſſung, daß ſich die allgemeine politische 
Lage ſeit der Einberufung der Abrüſtungskonferenz auf der 
Januarkagung des Völkerbundrates infolge der letzten 
Flottenverhandlungen und des deutſch⸗öſterreichiſchen Joll⸗ 
abkommens grundſätzlich verändert habe, ſo daß eine Ver⸗ 
ſchiebung der zum 2. Februar 1932 einberufenen Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ins Auge gefaßt werden milfe. Dieſe 
Mitteilung des Blattes dürfte nur als ein Verſuchsballon 
aufgefaßt werden. Es iſt jedoch bekannt, daß ſchon ſeit 
einiger Zeit in Kreiſen der franzöſiſchen Regierung eine 
Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz gewünſcht wird, da 
der 5 der Flottenverhandlungen ſowie die grund⸗ 
ſätzliche Haltung der deutſchen Regierung in der Abrüſtungs 
frage einen den franzöſiſchen Wünſchen entſprechenden Ver⸗ 
lauf der Abrüſtungs konferenz als kragiſch erſcheinen laſſen. 
Die obige Meldung bezweckt offenbar, den Gedanken einer 
Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz zur öffentlichen Er⸗ 
örterung zu ſtellen und im Sinne der franzöſiſchen Wünſche 
zu beeinfluſſen. Es muß dem gegenüber darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß eine Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz 
in der gegenwärtigen Lage völlig ausgeſchloſſen iſt. Eine 
Abänderung des auf der Januarkagung einſtimmig erfolg⸗ 
ten Einberufungsbeſchluſſes der Abrüſtungskonferenz zum 
2. Februar 1932 würde neue Verhandlungen im Völker⸗ 
bundrat und eine neue den alten Beſchluß umwerfende Ent⸗ 
ſchließung notwendig machen, die kaum die Zustimmung 
Englands, Deutſchlands und Italiens finden dürfte. 


deutſchland verlangt Offenlegung 
der Nüſtungen. 
Genf, 1. Mai. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
hat in Verfolg des bereits vor einiger Zeit eingereichten 
Antrages zur Tagesordnung der Maitagung des Völler⸗ 


bundrates, in dem eine obligatoriſche Veröffentlichung des 
gegenwärtigen Rüſtungsſtandes der einzelnen Länder auf 
rund gleichartiger Schemen beantragt worden war, dem 
Generalſekretär des Völkerbundes nunmehr eine Note über⸗ 
reicht, in der die in allen Einzelheiten ausgearbeiteten 
Tabellen für die Veröffentlichung des Rüſtungsſtandes ent⸗ 
halten find. Die deutſchen Tabellen entſprechen im Groß 
den von deutſcher Seite bereits in den Verhandlungen d 
vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes eingereichten Vo 
ſchlägen und umfaſſen bis in alle Einzelheiten die geſam⸗ 
ten aktiven und Reſervetruppen, die Ausbildungszeit ſowie 
das geſamte aktive und lagernde Kriegsmaterial der Land⸗, 
Luft⸗ und Seerüſtungen. Die Tabellen erfaſſen ſomit den 
ganzen Rüſtungsſtand der einzelnen Länder und geben da⸗ 
her die Möglichkeit, daß ſich die Abrüſtungskonferenz ein 
offenes Bild über den heutigen Rüſtungsſtand der einzelnen 
Länder verſchaffen und einen Vergleich zwiſchen den Rü⸗ 
ſtungen der einzelnen Länder vornehmen kann. Die deut⸗ 
ſchen Tabellen werden nunmehr auf Grund des deutſchen 
Antrages über die Offenlegung der Rüſtungen auf der Mai⸗ 
tagung des Völkerbundrates zur Verhandlung gelangen. 


Franzüöſiſche Kammerausſprache über das 
deulſch⸗öſterreichiſche Zollabtommen. 


Paris, 1. Mai. Die franzöſiſche Kammer tritt am 
5. Mai erſtmalig nach den Djterferien wieder zuſammen, 
Trotz der bevorſtehenden Präfidentſchaftswahlen ſieht man 
eine ausgedehnte Ausſprache über das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollabkommen voraus. Obgleich das 
Arbeitsprogramm noch nicht aufgeſtellt ift, glaubt man in 
parlamentariſchen Kreiſen, daß dieſe Aussprache bereits am 
Donnerstag mit den diesbezüglichen Interpellationen bes 
ginnen und Briand in einer großen Rede hierauf antwor⸗ 
ten wird. Man ſieht in parlamentariſchen Kreiſen ſchon 
jetzt einen großen Erfolg Briands voraus und zieht hiers 
aus auch ſchon Schlüſſe auf die kommende Präſidentſchafts⸗ 
wahl, wobei man den Außenminiſter immer noch als „Kan ⸗ 
didaten im letzten Augenblick“ betrachtet, 


Spaniens republitaniſche Negierung 
greift tüchtig durch. 
Vor der Anerkennung Sowfetrußlands. 


Madrid, 30. April. Außenminiſter Lerroux Hat 
auf die von ihm von Preſſevertretern geſtellte Frage, ob 
die Regierung die Abſicht habe, die Ueberſiedlung Trotzlis 
nach Spanien nicht zu geſtatten, beantwortet, daß nach ſei⸗ 
ner Meinung fein Grund dafür beſtehe, Trotzki den 
Aufenthalt in Spanien zu verbieten, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſich jeder Propagandatätigkeit in Spa⸗ 
nien enthält. Er hoffe, daß die Regierung dieſen Stand⸗ 
punkt billige. Der Miniſter erkl ferner, daß er für die 
Anerkennung der Sowjetrepublik j 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, den Städten Eibar 
und Jaca den Titel von Muſterſtädten zu verleihen, weil 
Eibar als erſte Stadt am 14. April und Jaca bereits im 
Dezember vorigen Jahres die Republik ausgerufen haben. 
Prinz Ferdinand von Bayern und Bourbon, der Schwa⸗ 
ger des Exkönigs, iſt aus den Liſten der Armee geſtrichen 
worden. Auf den Vorſchlag des Finanzminiſters wurde 
beſchloſſen, daß eine Summe von 50 000 Peſeten, die ur⸗ 
ſprünglich für die Königsfamilie beſtimmt waren, zur Un⸗ 
terſtüßung an die Arbeitsloſen von Sevilla ver⸗ 
wandk wird. 

Der Innenminiſter teilte Journaliſten mit, daß der 
frühere Finanzminiſter Juan Marſch, der Beſitzer mehre⸗ 
rer monarchiſtiſcher Zeitungen in Madrid iſt, beim Ueber⸗ 
ſchreiten der franzöſiſchen Grenze verhaftet und nach M 
drid zurückgebracht worden ſei, wo ein gerichtliches 
fahren gegen ihn eingeleitet werden ſoll, da er für verſchke⸗ 
dene Irrtümer der Diktaturregierungen verantwortlich ſei. 

Paris, 1. Mai. Wie aus Madrid gedrahtet wird, 
ſollen alle königlichen Schlöſſer in Spanien in National- 
muſeen umgewandelt werden. Eine Ausnahme bilden nur 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Don der Zuweſſung der angemeldeten Kinder in die betreffende Schule 
werden die Eltern oder Vormünder von der Kommiſſton benachrichtigt. Erfolgt 
dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21 Juni, fo müſſen die betreffenden 
Eltern oder Vormünder der Rommiſſion ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! das deutihe Kind gehört 
in die deulſche Schule! Verfäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtveroröneten der d. S. A. p. in ihrer 
Seſchäftsſtelle, Petrikauer 109, im Hofe kechts, an allen Werktagen von 


4 bis 7 Ahe abends. 


— 


die Paläſte in Santander und San Sebaſtian , die als 
Privatbeſitz Königs Alfons anerkannt wurden. 


Alfons verkauft feine ſpaniſchen Aktien. 

Wie der „Daily Herald“ aus gut unterrichteten Kreis 
ſen erfährt, benutzt der ſpaniſche Extönig ſeinen Londoner 
Aufenthalt zur Umgruppierung ſeines auf 60 bis 70 Mil⸗ 
lionen Goldmark geſchätzten Vermögens. Verkauft werden 
vor allem ſpaniſche Wertpapiere und Altien von Unter⸗ 
nehmungen, die mit ſpaniſchen Firmen in Induſtrie⸗ und 
Handelsverbindung ſtehen. Das durch dieſe Transaktion 
ſreiwerdende Geld wird von ſeinen Handelsagenten in 
ſicheren und gut verzinslichen engliſchen Papieren angelegt. 
Alfonſo, der die Revolution lange vorausgeſehen hatte 
hatte rechtzeitig alle verfügbaren Gelder und Papiere nach 
London uͤberweiſen laſſen, jo daß ihm das Ziel der ſchwie 
rigen Umgruppierung dieſes Vermögens gelingen wird. 


Aſylrecht für Trotzki in Spanien. 

Wie Havas aus Madrid berichtet, habe Außenminister 
Lerroux auf eine Anfrage von Journaliſten erklärt, er ſehe 
leinen Grund, weshalb Trotzki, wenn er das wünſche, nicht 
in Spanien ſeinen Wohnſitz nehmen ſolle. Hinſichtlich der 
Anerkennung der Sowjetregierung äußerte ſich Lerroux dar 
hin, daß er für die Anerkennung ſei. 


Große Siraßenbahnlataſtrophe. 


Am Freitag ereignete ſich auf der Straßenbahnlinie, 
die Rom mit dem Caſtelli Romani verbindet, ein Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Straßenbahnwagen, wobei 40 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Es iſt eine 
Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks eingeleitet 
worden. Man nimmt an, daß eine Bremſe eines der 
Triebwagen verſagt hat. 


Beiblatt zur Nr. 119 


den 2. Mai 1931 


Wee eee eee 


Trotz alledem! 


Impoſanter Verlauf der Maifeier in Lodz. 


Schöſſe L. Aut 
uerſt in deutſcher und dann in polniſcher Sprache nach⸗ 
A Anſprache hielt: 
„Trotz der Unterdrückung der Arbeiterſchaft, trotz der 


Es ſchien, als hätte der Himmel am geſtrigen Feier⸗ 
tag der Arbeit einen Kampf ausgefochten zwiſchen Gut und 
Böſe, zwiſchen Freude und Leid. Drohend zogen immer 
neue finſtere Wolken am Himmel auf, die dann und wann 
wieder von einem lichten Sonnenſtrahl durchbrochen wur⸗ 
den. Auch ging zu wiederholten Malen ein ſcharfer Regen⸗ 
ſchauer nieder. Hoch das alles vermochte nicht das bewußte 
e von Lodz davor zurückzuhalten, hinauszuziehen 

inter roten, wehenden Fahnen, um feine Macht, ſeine 
Stärke zu dokumentieren. Ein rieſiger Zug, vom Plae 
Wolnosci bis zur Przejazd⸗Straße reichend, durchſchritt bei 
klingendem Spiel die Etraßen unſerer Stadt. Und wie 
Blumen dazwiſchen geſtreut: Fahnen, Fahnen, 
Fahnen! Die Inſchriſten: polniſch, deutſch und jüdiſch. 
Aber die Fahne überall die gleiche: die rote Fahne 
des Sozialismus! Und ebenſo waren auch die 
Teilnehmer des Zuges; obzwar durch Sprache und Voiks⸗ 
eigenheit getrennt, jo verband fie doch alle der eine Ge⸗ 
danke des weltumfaſſenden Sozialismus! 

Polen, Deutſche und Juden demonſtrierten geſtern in 
Lodz zu Tauſenden gegen Faſchismus und Diltatur, für 
Recht und Gerechtigkeit, für Frieden und Völkerverſtändi⸗ 
gung. Nichts hat vermocht, das Proletariat unſerer Stadt 


von der Demonſtration fernzuhalten. ren war der 


Verkehr, wenn der impoſante Zug die Straßen der Stadt 
durchſchritt, die Feinde der Arbeikerſchaft mußten ſich wie⸗ 
der einmal überzeugen, daß die Macht des Proletariats 
durch efäittige Herrſchaft, durch Terror und Schikanen 
nicht unterzukriegen iſt. Feſtlich geſchmückt war das Ge⸗ 
lände des ſozialiſtiſchen Magiſtrats als Ausdruck deſſen, 
daß Lodz als die Stadt der Arbeit auch den Feiertag der 
Arbeit als ihren Feſttag betrachtet. 


der Verlauf der Maifeier. 


Trotz der h verſchiedener ängſtlicher Ge⸗ 
müter iſt die Maiſeier in Lodz vollſtändig ruhig verlaufen. 
In tadelloſer Diſziplin münchen die einzelnen Orts⸗ 
gruppen der ſozialiſtiſchen Parteien dem allgemeinen Sam⸗ 
melplatz am Waſſerring zu. Die aus den enklegenen Stadt⸗ 
gebieten herbeikommenden Gruppen holen unterwegs im⸗ 
mer neue ab, und bis ſolch eine Zweigkolonne den Waffe 
ring erreichte, bildete ſie ſchon allein für ſich einen recht 
anſehnlichen Zug. Immer neue Gruppen kommen an, 
immer größer die unüberſehbare Menſchenzahl, immer dich⸗ 
ter der Fahnenwald. 


Punkt 11 Uhr iſt alles geordnet und die Spitze des 
Zuges ſetzt ſich in Bewegung. Vorn eine Gruppe unifor⸗ 
mierter Parteimiliz der PPS., die Revolutionsfahne vom 
Jahre 1904 und die Spitzen der Lodzer Stadtbehörden: 
Stadtpräſident Ziemiencki, Vizepräſident Rapalſki und 
Präſes des Stadtrats Holegreber. Es folgen einige Orts 


gruppen der PPS., ſodann die vier Lodzer Ortsgruppen 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens, die 
Ortsgruppen Chojny und Nowo⸗Zlotno, der Deutſche So⸗ 


zialiſtiſche Jugendbund Polens, die Deutſche Abteilung der 
Klaſſengewerkſchaften, worauf die jüdiſchen ſozialiſtiſchen 
Parteien „Bund“ und Poalej⸗Zion⸗Rechte, die jüdiſchen 
Jugendorganiſationen „Zukunft“ und „Freiheit“ ſowie die 
Sportorganiſationen. Den jüdiſchen Gruppen folgten 
wiederum einige Ortsgruppen der PPS, ſodann die pol- 
niſche ee e TuR., der Verband der ehemali⸗ 
gen politiſchen Häft ing und zum Schluß nochmals Orts⸗ 
gruppen der PPS. Die Abgrenzung des Zuges bildeten 
wiederum einige Reihen Parteimiliz. Mit dem Zuge 
ſchritten in gleichen Abſtänden 7 Muſikorcheſter, darunter 
ein Orcheſter der PPS., der jüdiſchen Jugendorganiſation 
und der Straßenbahnen. 

Während des ganzen Demonſtrationszuges iſt es zu 
ernſtlichen Störungen nirgends gekommen. Nur an der 
Ecke Gluwna⸗ und Targowa⸗Straße verſuchte eine Gruppe 
Außenſtehender ſich dem ſozialiſtiſchen Zuge anzuſchließen, 
wurde jedoch von der Polizei daran gehindert. Die Zer⸗ 
ſtreuung wurde hierbei jedoch in ſo brutaler Weiſe durch⸗ 
geführt, daß die Perſonen zu Boden geriſſen wurden und 
bedeutende Verletzungen erlitten, ſo daß die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft 8 werden mußte. An der Ecke der Petri⸗ 
e 


kauer und Cegielniana⸗Straße verſuchte eine Gruppe Kom⸗ 
muniſten zum zweiten Male, ſich dem Ende des Umzuges 
anzuſchließen, doch auch hier verhinderte die Polizei jede 
unberufene Störung des Umzuges. 


Am Denkmal der Revolutions gefallenen. 


In muſtergültiger Ordnung gelangte der Zug durch 
bie Glowna, Petrikauer und Konſtantiner Straße kommend 
am Denkmal für die Revolutionsgefallenen an, wo zu den 
annähernd 20 000 Teilnehmern des Umzuges Redner der 
einzelnen Parteien von drei Tribünen ſprachen. 

Der Zug der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitsparlei 
Polens nahm zuſammen mit den Angehörigen des Verb in⸗ 
des ehemaliger politiſcher Häftlinge an der Tribüne links 
des Denkmals Aufſtellung. 

Im Namen der Häftlinge ſprach in polniſcher Sprache 
Gen. Mierzwinſki, worauf 


terſchaft heute 


Behinderungen unſerer Organiſationen, trotz der Spal⸗ 
tungsverſuche, hinter denen unſere Gegner ſtehen, und trotz 
der Dolchſtöße, die uns in den Rücken von Einzelperſonen 
verſetzt werden, die aus unſere Reihen ſpringen, wehen 
unſere Banner ſtolz in der Majenluft und find wieder 
Tauſende gekommen, um unſeren Maifeiertag mitzubegehen. 
Sie, die in dem langen Demonſtrationszug alljährlich mit 
uns zu den Gräbern der Gefallenen ziehen, ſind der 
Stamm unſerer Bewegung, 11 0 diejenigen, die die uner⸗ 
ſchütterliche Ueberzeugung haben, daß 
die Befreiung des werktätigen Volkes nur durch den 
Sozialismus 
möglich iſt. 


Der Kapitalismus hat nunmehr unzweifelhaft bewie⸗ 
ſen, daß er vollſtändig unfähig iſt, des Weltelends Herr zu 
werden. Tauſende und Aberkauſende, Millionen Arbeits⸗ 
loſer ſtellen das große Heer des Elends dar, bilden den 
Beweis dafür, daß der Kapitalismus ſeine Herrſchaft nicht 
wird halten können. Daß er die Macht an uns abgeben. 
muß, da er nicht die Befähigung beſitzt, einen Ausweg aus 
der Lage zu finden. Er verjucht ſich jetzt dadurch aufrecht 
zu erhalten, daß er Anſchläge auf die Sozialverſicherungen 
verübt und bemüht iſt 

überall in der ganzen Welt den Lohn der Arbeiter⸗ 
5 ſchaft zu drücken. 

Auch bei uns, in Polen, tritt dieſe Beſtrebung kraß zutage. 
Der größte Arbeitgeber unſeres Ladnes, der Staat, hat 
zum heutigen 1. Mai dem großen Beamten⸗ und Arbeiter: 
heer, das er beſchäftigt, den Lohn gekürzt. Dadurch hat 
der Staat dem geſamken Unternehmertum den Fingerzeig 
gegeben, mie es gemacht werden ſoll. Die Unzufriedenhe 
der Maſſen iſt groß, aber nicht jo groß, daß ſie zu entſchei⸗ 
dendem Handeln reichen würde. 

Ueberall, in der ganzen Welt, demonſtriert die Arbei⸗ 


gegen den Lohndruck, \ 

gegen die Verſchlechterung der Sozialverſicherungen, 

für eine Beſſerſtellung der Konſumkraft der Maſſen, 

file die Fünftagewoche. 
Genoſſen und Genoſſinnen! Einer der Hauptgründe 
dieſer wirtſchaftlichen Not iſt der Militarismus. Ueberall 
in der Welt iſt er noch ſtark. Ueberall in der Welt werden 
Hunderte von Millionen Zloty unproduktiv ausgegeben. 
Ueberall ſind die Rüſtungen noch auf der Tagesordnung. 
Erſt im Februar 1932 ſoll die internationale ſogenannle 
Abrüſtungskonferenz zuſammentreten. Das Ergebnis die⸗ 
0 Konferenz wird gleich Null fein, wenn die Arbeiter 
haft der ganzen Welt nicht mit ganzer Energie von ihren 
Regierungen verlangen wird, daß dem diplomatiſchen Spiel 
ein Ende gemacht und tatjächlich der Abrüſtungsgedaule 
verwirklicht werden wird. Die engliſche Regierung, die 
ſich in den Händen von Sozialiſten befindet, hat den erſten 
Schritt zur Abrüſtung getan. Sie hat bewieſen, was die 
ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft will. Deswegen demonſtriert 
heute das geſamte ſozialiſtiſche Proletariat der Welt 
gegen den Militarismus 
gegen die Rüſtungen 
gegen den Krieg 
für die Völkerverſöhnung 
für die Abrüſtung 
für den Frieden. 

Eine bedeutende Schwierigkeit in den Befriedungs⸗ 
beſtrebungen der Sozialiſten ſtellt der Faſchis mus ber, 
der ſich in manchen europäiſchen Staaten breit macht. 
Wir, die wir hierzulande gegen ihn kämpfen, haben eine 
Ermunterung erhalten, wurden in dem Kampf, den wi 
führen, unterjtüßt, indem das Matmanifeft der Sozi⸗ 
ſchen Arbeiterinternationale alle Parteien der Interne, 
tionale aufgefordert hat, den Sozialiſten in Polen, Ita⸗ 
lien und Spanien ihre Solidarität im Befreiungskampf 
zum Ausdruck zu bringen. Zwar iſt dieſe Solidaritäts⸗ 
kundgebung für Spanien heute nicht mehr aktuell, denn 
dort hat die Revolution die Reaktion hinweggefegt, dort 
können heute die Arbeiter ſchon in voller reihen! den Mai 
feiertag begehen, für uns aber iſt der Beſchluß der Int 
nationale ein uns mit neuem Geiſte erfüllender Gruß. 
Von dieſer Stelle begrüßen wir das internationale Proie: 
tariat, begrüßen die ſozialiſtiſchen Demonſtrationen der 
ganzen Welt und demonſtrieren mit ihnen zufammen 

gegen den Faſchismus 

gegen die Reaktion 

für wahre Demokratie 

für die Einigung des Proletariats. 

Genoſſen und Genoſſinnen! Dieſe Loſungen ſind die 
Loſungen unſerer Maifeiern. Sie find es überall. In. 
der ganzen Welt In den Staaten und Ländern diesſeſts 
und jenſeits der Meere. 

Hoch die Sozialiſtiſche Arbeiterinternationale! 

Hoch die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens! 


Stadtpräſident Ziemieneki, Vizepräfident Rapalſki, 
tor Kopeinſti, Schöffe Purtal, Stv. Lichtenſtein, © 
nowicz, Roſa Eychner u. a. Mit dem Abſingen der In 
nationale fand die impoſante Feier ihren Abſchluß. 


Die Abendfeier der D. S. A. P. 


Im Saale des Turnvereins „Kraft“ fand geſtery 
abend die Abendfeier der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbe 
partei Polens ſtatt. Die den Saal bis auf den letzten 
Platz füllenden deutſchen Werktätigen nahmen die Dar⸗ 
bietungen beifallsfreudig auf und bekundeten dadurch, daß 
fie ſich auf der deutſchen Abendfeier des 1. Mai wohl fühl⸗ 
ten. Geſang, Muſik, rhythmiſche Uebungen, humor! 
Vorträge und in erſter Linie die Anſprache des Vor 
den des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz 
das Programm, das die Erſchienenen bis 10.30 Uhr 
ſammenhielt. Mit dem gemeinſamen Geſang der Inter- 
nationale fand die Feier ihren Abſchluß. 

Einen eingehenden Bericht über dieſe Veranſtaltung 
im Rahmen der diesjährigen Mifeier bringen wir morgen 


Die Frali und die Kommuniſten. 


Die revolutionäre Fraktion der PPS., die ſogenaun⸗ 
ten Fraki, haben in dieſem Jahre einen ſelbſtändigen Un 
zug veranſtaltet, der ſich um 10 Uhr vormittags vom Lokal 
der Fraktion in der Petrikauer 73 in Bewegung ſetzte und 
ebenfalls nach den Gräbern der Freiheitskämpfer hinaus⸗ 
zog. An dieſem Umzug haben aber nur annähernd 100 
Anhänger teilgenommen. Der beſondere Umzug der NPR. 
Rechten iſt nicht zuſtande gekommen, da die Stadtſtaroſtei 
die Genehmigung zu dieſem nicht erteilt hat. An den von 
der Partei beſtimmten Sammelpunkten forderte die Polizei 
daher die erſchienenen Arbeiter zum Auseinandergehen au 
und diefe zerſtreuten ſich vollſtändig ruhig, jo daß es nir⸗ 
gends zu Ausſchreitungen oder Ruheſtörungen gekom⸗ 
men iſt. 

Die Kommuniſten wollten die geſtrigen Umzüge dazu 
ausnützen, um auf dem Leonhardtſchen Platze, dem Baluter 
Platz und dem Wodny Rynek Verſammlungen abzuhalten, 
wurden jedoch hieran überall von der Polizei verhindert. 
Bereits der Anblick der an dieſen Punkten von den Sicher⸗ 
heitsbehörden zuſammengezogenen Polizeiaufgebots ge⸗ 
nügte, um die Kommuniſten an der Anſammlung zu ver⸗ 
hindern. Es iſt nirgends zu Ausſchreitungen oder Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. 

Wie wir erfahren, iſt auch in der Provinz der 1. Mit 
vollſtändig ruhig verlaufen. Nur in Petrikau verſuchten 
die Kommuniſten eine Demonſtration zu veranſtalten. Doch 
zerſtreute die Polizei dieſe unbedeutende Anſammlung ohne 
große Mühe, wobei 4 Perſonen wegen Widerſtand geger 
die Behörden verhaftet worden ſind. 


Der 1. Mai in Warſchau. 


Die Maidemonſtration in Warſchau hatte ſchon in den 
letzten Jahren keine organiſatoriſche Geſchloſſenheit der 
Parteien. Dies war auch geſtern der Fall. Der Grund 
liegt darin, daß das Zuſammenwirken der wirklich ſozigli⸗ 
ſtiſchen Parteien nicht vollkommen iſt und außerdem bie 
„Auchſozialiſten“ von der Revolutionären Fraktion, die 
aber in Wirklichkeit treue Regierungsſozialiſten ſind, eine 
beſondere Demonſtration organiſieren. Die Parteigenoſ⸗ 
ſen und Freunde der PPS. ſammelten ſich auf dem Grzy⸗ 
bowſki⸗Platz. Auf dieſen Platz zogen auch die jüdiſchen 
ſozialiſtiſchen Parteien, der „Bund“ und die „Poalej⸗Zion“ 
ihre Demonſtranten zuſammen. Zum Sammelplatz mar⸗ 
ſchierten die Abteilungen einzeln in geſchloſſenen Gruppen. 
Gemeinſam demonſtrierte man dann durch die Hauptſtra⸗ 
ben des Warſchauer Zentrums. Zu den Teilnehmern der 
Maidemonſtration ſprachen die Führer der teilnehmenden 
Organiſationen. 

Im allgemeinen hatte der ſozialiſtiſche Maiumzug bis 
auf einige unliebſame Zwiſchenfälle einen ruhigen Verlauf. 
In der Vorſtadt Wola bei den Fabriken „Parowuz“ und 
Lilpop“ verſuchte eine hunderklöpfige Kommuniſten⸗ 
Gruppe nach alter Methode ſich einer zum Sammelpunkt 
marſchierenden Abteilung der PRS., die über 500 Mann 
zählte, anzuſchließen, was aber von denſelben verhindert 
wurde. Ein zweiter Verſuch der Kommuniſten, ſich der Ab⸗ 
teilung der Angeſtellten der ſtaatlichen Gewehrfabriken und 
der Gasanſtalt anzuschließen, mißlang gleichfalls, wobei es 
U kam und die Kommuniſten⸗Gruppe ſich aufs 
öſte. 


N 


„Die „Poalej⸗Zion“⸗Linke und die Unabhängige So⸗ 
zialiſtiſche Partei veranftalteten leinen Umzug. Sie ſam⸗ 
melten ſich nur in ihren Parteilokalen. 

An verſchiedenen Orten Warſchaus verſuchten die 

Kommuniſten ihre Anhänger zu ſammeln. Ueberall wur⸗ 


kommuniſterenden Bauernſelbſthilfe (Samopomoe chlopfka) 


Rund füllten den Saal bis auf den letzten Platz. Die Ver⸗ 
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den ſie aber durch ſtarke Polizeiaufgebote zum Ausein⸗ 
andergehen gezwungen. In der Karmelieka⸗Straße zer⸗ 
schlugen Kommuniſten mit Stöcken Fenſterſcheiben der 
Läden. 

Die Sicherheitsbehörden konzentrierten in Warſchau 
ſehr ſtarke Polizeitruppen, die mit Helme, Panzer, Tränen⸗ 
ad, Gasmasken und Handgranaten ausgerüſtet w. 
en befjerer Disponierung wurde die Polizeitruppe in 
einzelne Abteilungen geteilt, zu deren Verfügung Perſonen⸗ 
laſtautomobile und Panzerwagen ſtanden. 


Bedauernswerte Zwiſchenſälle in Lubartow. 


Aus Lublin wird gemeldet, daß am 1. Mai in den 
Vormittagsſtunden in Lubarto die Anhänger der 


einen Umzug zu organiſieren verſuchten, trotzdem ein aus⸗ 
drückliches Verbot der Behörden vorlag. Eine in aller 
Eile mobiliſierte Abteilung der dortigen Polizei in der 
Stärke von 12 Mann forderte die Teilnehmer des Um⸗ 
dag auf, ja aufzulöſen. Hierbei fielen aus der Mitte 
er Demonſtration, die ungefähr 500 Perſonen ſtark war, 
einige Schüſſe in der Richtung der Polizei, wobei 2 Schub: 


leute verwundet wurden, einer davon ziemlich gejäh; 
Die Demonſtranten verſuchten die Schutzleute zu um; 
geln. Es gelang ihnen auch, zwei Poliziſten zu entwaff⸗ 
nen. Die übrigen 8 Schutzleute gaben eine Salve auf die 
Demonſtranten ab. Die Demonſtranten verſtreuten ſich, 
wobei aber auf dem Platze 2 tote und 2 verwundete Teil⸗ 
nehmer zurückblieben. 


In der Provinz. 
Konſtantynow. 

Die Maifeier in Konſtantynow hatte einen ausge⸗ 
Prochen guten Verlauf. Bereits um 10 Uhr morgens 
ſammelten ſich auf dem alten Marktplatze die Anhänger der 
DSA. und der PRE., die ſich um ihre Parteifahnen 
gruppierten. Um 10.30 Uhr erfolgte unter Muſikbeglei⸗ 
tung der Marſch durch die Hauptſtraße nach dem großen 
Hornſchen Saal. Große Maſſen der Konſtantynower 
Werktätigen begleiteten den Zug während des Marſches 


anſtaltung im Saale wurde vom Bürgermeiſter Dolecki 
durch eine kurze Begrüßungsanſprache eröffnet, der zuſan⸗ 
men mit dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter Heidrich 
das Präſidium bildte. Als Hauptredner der 1. Mafkund⸗ 
gebung trat E. Zerbe auf, der in längeren Ausführungen, 
Vente in polniſcher, dann in deutſcher Sprache, über die 
eſtrebungen der Arbeiterklaſſe und über die politiſchen 
Verhältniſſe in der Welt und insbeſondere Polens ſprach. 
Die Ausführungen des Redners fanden uneingeſchränkten 
Beifall der Verſammelten, was durch einſtimmige Annahme 
der Reſolution ſeinen Ausdruck fand. Der Vertreter der 
jüdiſchen „Poalej⸗Zion“ wies auf die Verſtändnisloſigkeit 
der werktätigen Maſſen hin, die es nicht lernen wollen, ihr 
Schicksal für ſich günſtig zu beſtimmen. Die Veranſtaltung, 
an der über 800 Perſonen keilnahmen, wurde durch die 
flotte Muſik des Feuerwehrorcheſters ſehr günſtig beein⸗ 
flußt. Die Maikundgebung iſt ein Beweis dafür, daß die 
Konſtantynower immer ihren Mann ſtellen. 


Alekſandrow. 


dem Hauptring der Stadt, wo zu den Verſammelten die 
Vertreter der Parteien ſprachen: Las kiewiez fir 
Pop., Ganzke für die DSP. und Wierowſki für 
den Bund. Die Teilnahme war ziemlich ſtark. Die 1. Mai⸗ 
tejofution wurde einſtimmig angenommen. 


Zgierz. 

Die zur Maidemonſtration auf dem Neuen Ring er⸗ 
ſchienenen Arbeiter und Arbeiterinnen marſchierten durch 
die Straßen der Stadt nach dem Alten Ring, wo von 
Szymcezak (PPS.) und Friedman (Bund) An⸗ 
ſprachen gehalten wurden. Der Arbeiterzug bewegte ſich 


dann wiederum zum Neuen Ring. Hier hielt G. Ewald 
und bolt 
un 


(DS.) eine Anſprache in deutſcher 
Sprache. Redner verlangte die Gleichberechtigung 
Freiheit für die Arbeiterklaſſe. 


Tomaſchow. 


Der Sammelort für die Mafkundgebung war d 
Platz, auf dem das Vereinshaus der Arbeiteruniverſit 
(Tu.) gebaut werden joll. Hier verſammelten ſich zahl⸗ 
reich die Anhänger der PPS., der DSA P., des „Bund“, 
ſowie der gewerkſchaftlichen Organiſationen. Zu den Ver⸗ 
ſammelten ſprachen der Stadtpräftdent Smulſki, W. 
Zinſer (DS.), Hurwicz (Bund) und Zakrzewſki (Tex⸗ 
tilarbeiterverband). Hierauf zogen die Verſammelten durch 
die Straßen der Stadt und zurück zur Sammelſtelle, denn 
hier erfolgte die Grundſteinlegung zum Verbandsgebäude 
der „Arbeiteruniverſität“. Den erſten Bauſtein legte der 
Stadtpräſident, den zweiten und dritten die älteſte Ge⸗ 
noſſin und der jüngſte Rote Falke. Die Beteiligung er⸗ 
reichte die Zahl von 3000. Der Verlauf der Demonftration 
war bis auf einen kleinen Zwiſchenfall friedlich. Es 
drängte ſich nämlich eine Gruppe von Kommuniſten in die 
Mitte des Zuges und entfaltete eine kommuniſtiſche Fahne. 
Die Polizei beſchlagnahmte die Fahne und verdrängte die 
Kommuniſten. 
eee 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks⸗ 
u 
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zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


immune 


umi 


Tagesnenigteiten. 


Urlaub im Magiſtrat. 

Der Leiter der Steuerabteilung des Magiſtrats Herr 
Richter tritt am 4. Mai d. J. einen 4wöchigen Erholungs⸗ 
urlaub an und wird in dieſer Zeit im Amk durch die Leiler 
der einzelnen Steuerabteilungen vertreten werden. (a) 
Die Firma Ejtingon ſchließt das Geſchäftsjahr mit einem 
Gewinn von 800 000 Zloty. 

Wie wir erfahren, hat die Firma A. G. N. Ejtingon 
u. Co. nach der Bilanz für das BEINAHE Geſchäftsjahr 
bei einem Anlagekapikal von 10 Millionen Zloty einen 
Reingewinn von 800 000 Zloty erzielt. Das Reſervekapi⸗ 
tal der Firma beträgt nach der Bilanz 3 Millionen Zloty. 
Es ſoll die Abſicht beſtehen, keine Dividende an die Ak“ 
tionäre auszuzahlen, ſondern den Reingewinn auf Amorti⸗ 
ſation zu überſchreiben. (a) 

Woche des „Roten Kreuzes“. Y 

Das Polniſche Rote Kreuz veranſtaltet in der Zeit 
vom 10. bis 17. Mai d. J. eine Propagandawoche. 


Beſchränkung des Autobusverkehrs. 

Zur Sicherung des Verkehrs und Verhinderung der 
Wettfahrten der Autobuſſe aus Konkurrenzgründen hat das 
Wojewodſchaftsamt eine Verordnung erlaſſen, durch die 
der Autobusverkehr für zwei Jahre hindurch auf einigen 
Strecken der Lodzer Wojewodſchaft teilweiſe begrenzt 
wird. Laut dieſer Verordnung, die mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Wojewodschaft in Kraft 
tritt, wird der Verkehr auf folgenden Autobuslinien ein⸗ 

geſchränkt: Lodz —3gierz auf 24 Autobuſſe in 24 Stunden, 
odz—Strykow auf 24 Autobuſſe, Lodz—Brzeziny auf 18 
Autobuſſe, Lodz —Tomaſchow auf 16 Autobuſſe, Lodz 
Tuszyn auf 16 Autobuſſe, Lodz. —Petrikau auf 16 Auto⸗ 
buſſe, Petrikau—Tomaſchow auf 12 Autobuſſe, Petrifau-- 
Sulejow auf 8 Autobuſſe, Lodz —Pabianice.—Laſk auf 36 
Autobuſſe, Lodz. —Kaliſch auf 28 Autobuſſe, Kaliſch—Konin 
auf 10 Autobuſſe, Lodz —Konſtantynow auf 10 Autobuſſe, 
Lodz Alexandrow auf 20 Autobuſſe, Lodz Alexandrow 
—Uniejom auf 16 Autobuſſe. Gleichzeitig wird durch die 
Verordnung feſtgeſetzt, daß die einzelnen auf einer Stracke 
verkehrenden Autobuſſe nur in Zeitabſtänden von 15 Mi⸗ 
nuten aus den betreffenden Ortſchaften abzufahren haben, 
um hierdurch ein Ueberholen der einzelnen Wagen auf den 
Strecken zu verhindern. Für die Verletzung der Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung werden Strafen bis 1000 Zloty 
oder 6 Wochen Haft angedroht, wobei die Strafen auf 
adminiſtrativem Wege verhängt werden können. (a) 


Eine Bande von Hoſakrobaten als Hofdiebe. 

Die Polizei nahm geſtern eine vorzüglich organiſierte 
Bande feſt, die unter dem Vorwand von Hofakrobatit 
Wohnungen aufjuchte und beſtahl. Die Tätigkeit die 
Bande beruhte darauf: Antoni Pietrzak handhabte 
Trommel, Kurt Braun — Spiele auf der Ziehharmonika, 
Waclaw Koziak und Emil Schmidt führten allerhand Kunſt⸗ 
ſtücke vor, während Stefan Banaſiak die Sachen aufkaufte 
die die Bande zuſammenſtahl, Nachdem die Truppe ihr 
Kunſtſtücke vorgeführt hatte, begaben ſich die Mitglieder 
nach den Wohnungen, wo fie mit den Dienſtmädchen Be⸗ 
kanntſchaften anknüpfen, ſich Abdrücke von den Schloſſern 
beſorgten und dann am Abend auf Diebſtahl auszog. 
Die Feſtgenommenen haben eine ganze Reihe von Woh⸗ 
nungseinbrüchen auf dem Gewiſſen. Während des Ver⸗ 
hörs geſtanden ſie die Schuld ein. Sie wurden im Gefäng⸗ 
nis untergebracht und dem Staatsanwalt zur Verfügung 
geſtellt. (p) 

Diebſtähle. 

Der Einwohner des Dorfes Klenk bei Strykow Michal 
Kordiarek kam geſtern nach Lodz, um hier 3 Vierter Rüben⸗ 
ſamen zu verkaufen. Am Pine Koseielny ließ der Bauer 
ſeinen Wagen ohne Aufſicht und begab ſich nach einer Bier⸗ 
halle, um etwas zu eſſen. Dies nützten Diebe aus und ſtah⸗ 
len den Rübenſamen ſowie die übrigen zu Markte gebrach⸗ 
ten Produkte des Landmannes im Geſamtwerte von 600 


Zloty. — In die Wohnung des Joſek Wafszezyk in der 
Kilinſtiego 16 drangen vermittels Nachſchlüſſel Diebe ein 


und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche ſowie 
Schmuckſachen Werte von 1600 Zloty. — Aus der 
Wohnung der Rajeta Goldberg in der Andrzejaſtraße 31 
ſtahlen bisher noch unermittelte Diebe Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen im Geſamtwerte von 1200 Zloty. — D; 
geſtrigen Umzug der Arbeiterparteien nützten Taſchendie 
dazu aus, um dem Poludniowaſtraße 14 wohnhaften 
Perec Frenkel an der Ecke der Petrikauer und Zielona⸗ 
Straße deſſen Brieftaſche mit 370 Zloty Inhalt aus der 
Taſche zu ſtehlen. — Dem Brzezinſkaſtraße 53 wohnhaften 
Michal Holenderſti wurde an der Ecke der Gluwna⸗ Und 
Kilinſtiegoſtraße, währen er dem Uuzug der Arbeiterp ur 
teien zuſah, deſſen Brieftaſche mit 120 Zloty Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Sämtliche Diebſtähle wurden der Polizei gemeldet 
und dieſe hat zur Ermittelung der Diebe Nachforſchungen 
angeſtellt. (a) 
Trockenſtubenbrand 1 
Geſtern iſt in der Trockenſtube der Firma Szurek in 
der Pulnocnaſtraße 26 Feuer zum Ausbruch gekommen. 
Die alarmierte Zentrale der Feuerwehr entſandte ſofert 
nach dem Brandplatz den 1. und 2. Löſchzug. Den u 
bedeutenden Brand löſchte der 1. Löſchzug nach kurzer R 
tungsaftion. Wie durch die polizeilichen Ermittelungen 
feſtgeſtellt werden konnte, iſt in der Trockenſtube eine 
Stange unter der Laſt des zum Trocknen ausgehängten 
Garnes gebrochen und das Garn fiel auf die Leitung der 
Heizungsanlage, wodurch es in Brand geriet. (a) 
Von einem Auto überfahren. 14 
Der 7jährige Sohn eines Händlers Jcek Sturmfeld, 
wohnhaft an dem Baluter Ring 4, wurde geſtern beim 
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Gang in die Schule an der Ecke der Francisgkanſka⸗ ung 
Brzezinſkaſtraße von einem Auto überfahren und erlitt 
hierbei ſo ernſte allgemeine Körperverletzungen, daß ein 
Arzt der e e zu Hilfe gerufen werden 
mußte. Der verletzte Knabe wurde nach Erteilung der 
erſten Hilfe mit dem Rettungswagen nach der Woh 
ſeiner Eltern gebracht. Der Kraftwagenlenler, de 
Unfall verurſacht hat, wird 
tung gezogen werden. (a) 


Sich unter die Straßenbahn geworſen. 

Die 6:90 Sierpniaſtraße 96 bei ihren G 
hafte Janina Krajewſka warf ſich an der Ecke de 
und 6-g0 Sierpnjaſtraße unter einen in Fahrt befind 
Wagen der Straßenbahn. Der Führer der Straßenbahn. 
wagens konnte den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen 
bringen, ſo daß das Mädchen nur von dem Schu 
Räder ſortgeſchleudert wurde und hierbei Verletzung 
Kopfe und im Geſicht davongetragen hat. (a) 


Selbſtmordverſuch eines Dienſtmädchens. 
Wladyſlawa % 


zur gerichtlichen 


jährige Kaliſcher Einwohner Henryk Nucin, 
der nach Lodz gekommen war, um hier irgendeine Ve) 
tigung zu ſuchen, nahm geſtern im Torweg des Ha 
Napiorkowſkiego 47 in ſelblmmörderiſher Abſicht Suhliz 
zu ſich und erlitt hierdurch eine heftige Vergiftung. 
von Vorübergehenden herbeigernſene Arzt der Rettun 
bereitſchaft erkeilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ die 
mit dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer Kranken 
hauſe bringen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel. 
ſkiego 37; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; S 
tt. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petri 
Piotrkowſti, Pomorſla 91. 


Strafen wegen Nichteinhaltung 
der Arbeitsgeſetze. 


Auf Antrag des Arbeitsinſpektorats wurde der Ver⸗ 
walter der Firma J. M. Frydman in der Warszawſka⸗ 
ſtraße 9 Felix Silbermann vom Arbeitsgericht wegen Be⸗ 
schäftigung der Arbeiter über die feſtgeſetzte Zeit zu 50 Zl. 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurteilt. — In der Fabrik 
der Firma Maljniak und Weis in der Zakontnaſtraße 34 
ſtellte der Arbeitsinſpektor bei einer Kontrolle der Fabrik 
ſeſt, daß die vorgeſchriebene Waſcheinrichtung ſowie 
Schränke zur Aufbewahrung der Kleidung der Arbeiter 
ſehlten und außerdem das Arbeitsreglement nicht aus⸗ 
gehängt war. Der Verwalter der Firma Joſef Kowner 
tmuxde daher gun gerichtlichen Verantwortung gezogen und 
geſtern vom Arbeitsgericht zu 100 Zloty Gelbes oder 
Tagen Haft verurteilt. Der Befiger der Bäckerei in der 
Franciszkanſkaſtraße 30 Boruch Jakubowiez wurde fr den 
Ausbuck von Brot in der Nacht don Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag am 25. Januar d. J. zu 50 Zloty Geldſtraſe ober 
2 Tagen Haft verurteilt. 00 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein findiger Fuhrmann. 

Auf Anordnung der Stadtſtaroſtei verſiegelte die 
Sanitätsabteilung des Magiſtrats den Pferdeſtall des 
Fuhrmanns Antoni Potockt in der Pfeiferſtraße 14. 
Potocki wußte ſich aber zu helfen. Um mit ſeinen Pi 
in den amtlich geſchloſſenen Pferdeſtall gelangen zu k 
nen, ohne das amtliche Siegel zu entfernen, nahm er eine 
ſach aus einer der Holzwände des Pferdeſtalles einige 
Bretter heraus und führte durch die entſtandene Oeffnung 
ſeine Pferde in den Stall. Die Polizei entdeckte jedoch 
bald darauf die neue Eingangstür zu dem Pferdeſtall and 
zog den findigen Fuhrmann zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung wegen Umgehung einer amtlichen Anordnung. Ge⸗ 
ſtern hakte ſich Potoeki vor dem hieſigen Stadtgericht zu 
verantworten, das ihn zu 14 Tagen Haft verurteilte. (a) 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Feierlicher Gottesdienſt in der St. Matthäikirche anläßlich 
des 55⸗jährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr. 

Sonntag, den 3. Mai, um 10 Uhr vormittags, findet 
anläßlich des 55⸗jährigen Beſtehens unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr in der St. Matthätkirche ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. An der Feier beteiligt ſich das Scheiblerſche 
Feuerwehrorcheſter unter der Leitung ſeines rühmlichſt bes 
kannten und bewährten Kapellmeiſters, Herrn Thonfe d. 
Es bringt zwei größere Sachen: das altniederländiſche 
Dankgebet und das große Halleluja von Händel. Auer, 
dem ſingt noch der Chor des 5. Zuges. 

Die Gemeinde und die lieben Glaubensgenoſſen wer⸗ 
den hiermit zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 

Unſer Hauptgottesdienſt beginnt aus dieſem Grunde 
um 911 Uhr. Paſtor A. Löffler. 
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GrstwE.RESTEL 
LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel, 121-67 
Leonhardiſche Waren zu Sabeitsbreiien 
Engliſche 
Bieliter . 0 e 
u. andere 
Alle bei mie gekauften Waren find trotz nic 
drigſter Preife erſtilaſſig in Qualität und 
Meine Firma hat gegenwärtig nichts Gemein. 
James mehr mit F⸗a „Elifa Reſtel & Cie“ 
Sport. 
Sporkalender für heute und morgen. 
Kreiſe nachſtehende Wettbewerbe ſtatt: 
Fußball. 


Tuchhandlung | 
empfiehlt 
zu müßigen Preiſen 
Farbenechtheit. 
Lodz, Petrikauer 100. 
Heute und morgen finden in Lodz und im Lodzer 
Heute, um 16.30 Uhr nachmittags, 


auf dem LKS 


Plat: Lite. 1b — Hakoah, Meiſterſchaft der A⸗Klaffez 
Sporiplag TUR: WI MA. — TllR., Meiſterſchaft der 
B.Klaſſe; Sportplatz jew: SS. Ziednoczone, 


Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe; und in Pabianice: Sokol — 


Hasmonea, Meiſterſchaft der Bekla e. 


Sonntag. Sportplatz Wodnaſtraße, 14.30 Uhr: 
LTSG. — Sportplatz Widzew, 16.30 U i 
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PIE; Sportplatz WIMA.: Orkan — WIES.; in Pab 
nice: Touring — Burza. Alle Spiele werden um die Mei⸗ 
ſterſchaft der A-Klaſſe geſpielt. 

Bewegungsſpiele. 
Heute und morgen: Fortſetzung der Spiele um die 
Meiſterſchaft im Herren- und Dainen⸗Netzball ſowie 
Korbball. 


Fußballſpiel Südpolen — Nordpolen. 

Am 10. Mai kommt in Krakau ein Fußballwettſpiel 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Südpolen u 
Nordpolen um den von Dr. Centnarowſli geſtifteten 
Pokal zum Austrag. Die Mannſchaft Nordpolens ſtellt 
Major Loth und die von Südpolen Kapitän Synowlec 
zuſammen. Jeder Fußballer, der au dieſem Spiel teil⸗ 
nimmt, erhält ein Erinnerungsabzeichen. Im Jahre 1932 
ſoll dieſes Spiel in Warſchau, im Jahre 1938 in Kakto⸗ 
witz, im Jahre 1934 in Poſen, im Jahre 1985 in Lodz 
und im Jahre 1936 in Lemberg ſtattfinden. 


Der Länderkampf Polen — Oeſterreich findet nicht Ttatt. 
„Der Sportkalender des polniſchen Fußballverbandes 
jah für den 5. Juli einen Länderkampf mit Oeſterreich vor. 
Da dieſer Kampf nicht zuſtandekommt, will der Fußball⸗ 
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Aus der Philharmonie. 
Veethobens ıx. Sinfonie, 


Nach langer Pauſe trat geſtern wieder das Lodzer 
Philharmoniſche Orcheſter an die Oeffentlichkeit, und zwar 
Unter der Leitung von Oskar Fried, einem der bekannte⸗ 
jten Dirigenten Europas. Das in letzter Zeit leider ſo 
zerrüttete Orcheſter hatte geſtern einen ſeiner guten Tage, 
oder war es auch der Leitung eines ſo vortrefflichen Diri⸗ 
genten, wie Oskar Fried es iſt, zuzuſchreiben, daß es faſt 
an ſeine wohl für immer vergangene Glanzzeit erinnerte. 
Freilich waren auch diesmal — wie gewöhnlich — die 
Holzinſtrumente die Schwäche des Orcheſters, dagegen ver⸗ 
dient die Leiſtung der Geiger und Bläſer Anerkennung. 

Das Sänger⸗Quartett hätte beſſer ſein können. Die 
Stimme des Herrn Julius Kerger war diesmal frei von 
Vibration, wohl aber für die ihr geſtellte Aufgabe ein 
wenig zu ſchwach. Jedoch waren noch das Tenor⸗Solo 
und auch das Bariton⸗Solo des Herrn Lewitin die beiten 
Leitungen der Quartett⸗Mitglieder. Frau Korwin⸗Szy⸗ 
manowfka paſſierte in den beiden letzten Takten des drit⸗ 
ten Quartetts eine kleine Engleſung, Frau Fotygo⸗ 
Zebrowſta fiel nicht beſonders auf. 

Gut einſtudiert waren die Chöre. Die früheren 
Schärfen des Hazomir“⸗Chores ſcheinen etwas abgeſchliſ⸗ 
jen zu ſein. Jedenfalls fiel geſtern die Stimmenſtärke und 
glänzende Dilziplin auf, die es ſogar dem Dirigenten er⸗ 
laubke, dem Chore zeitweilig die Führung zu überlaſſen. 

Die Leitung Oskar Frieds iſt ſehr intelligent und 
durch Klarheit und weiſe Mäßigung ausgezeichnet. Aber 
die Fähigkeit, das Orcheſter und auch die Zuhörer anzu⸗ 
euern und elementar mitzureißen (Iganz Neumark) ſcheint 
ihr zu fehlen, was beſonders nachteilig auf die Ausfüh⸗ 
rung der zweiten Satzes der Sinfonie wirkte. Von di 
einen Mangel abgeſehen, muß anerkannt werden, 
Oskar Fried aus dem Orcheſter alles und faſt noch mehr 


Vodzer Vorrszeirumg — Sonnabend, den 2. Mat 1931. 


Das Eiſenbahmmglück bei Nogow 
durch Verbrechen verurſatht. 


Bekanntlich ereignete ſich am 23. April d. J. zwiſchen 
Eiſenbahnſtationen Rogow.—Plycwia eine folgen⸗ 
gere Eiſenbahnkataſtrophe, bei der ein Maſchiniſt zu 
öde gekommen iſt und 18 Eiſenbahnbeamten mehr oder 

Weniger ſchwer verletzt wurden. Außerdem hat die Staats⸗ 
taffe durch die Kataſtrophe große Verluſte erlitten, da bei 
dieſer 33 Güterwaggons, die zum Teil mit Waren beladen 
waren, vollſtändig vernichtet wurden. 

Zur Unterſuchung der Urſachen der Kataſtrophe iſt 
aus Warſchau unverzüglich eine beſondere Miniſterial⸗ 
kommiſſion abgeſandt worden, die am Orte Erhebungen 
aufgenommen hat. Nach Forträumung der Trümmer von 
den Gleiſen ſtellte die Miniſterialkommiſſion einwandftei 
feſt, daß die zur Verbindung der Schienen dienenden eiſer⸗ 
nen Laſchen am Orte der Kataſtrophe abgeſchraubt waren | 
und die Laſche von der äußeren Seite der Schiene voll⸗ 
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verband verſuchen, an dieſem Tage gegen die Repräſenka⸗ 
tion von Eſtland zu ſpielen. 


Außerordentliche Generalverſammlung des Lodzer 
Boxverbandes. 


Heute abend findet eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Lodzer Boxverbandes ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. der Proteſt einiger Vereine gegen die 
Entſcheidung in der Leichtgewichts⸗Meiſterſchaft. 


Deutſchland in Los Angeles nicht vertreten? 

Große Befremdung ruft die Nachricht in den führen⸗ 
den Sportzeitungen Deutſchlands vor, nach welchen man 
auf die vorgeſetzten Sportbehörden einzuwirken verſucht, 
die Olympiade 1932 nicht zu beſchicken. Nach den Aus⸗ 
führungen dieſer Blätter ſoll dieſe Maßnahme politiſchen 
Charakter tragen, um gegen die Hungerblockade 1915 
1918 der Alliierten zu proteſtieren. Hoffentlich ſind die 
portbehörden Deutſchlands anderer Anſicht, denn eine 
ſolche Demonſtration kann weittragende nachteilige Folgen 
für den deutſchen Sport nach ſich ziehen. Ein paar kalte 
Duſchen dürften ſolch hitzige Gemüter wohl zur Einſicht 
bringen, daß Politik und Sport zwei weltfremde Begriffe 
find und bleiben müſſen. b. m. 


Tenniskampf um den Dawes⸗Pokal. 

In Düſſeldorf begann am Freitag der Tennislampf 
um den Daves⸗Pokal zwiſchen Deutſchland und Südafrika. 
Als erſte Gegner ſtanden ſich Dr. Buß⸗Deutſchland und 
Kirby⸗Südafrika gegenüber. Kirby konnte in 4 Sätzen 
ſiegen. Südafrika geht alſo mit 1:0 in Führung. 

Im Spiel Deutſchland gegen Südafrika in Düſſeldorf 
ging auch für Deutſchland das zweite Einzel verloren. 
Nourney verlor gegen Raymond, allerdings erſt nach 5 
Sätzen. 6:3, 3:6, 6:4, 4:6, 5 Damit t Südafrika 
nach dem erſten Tage im Davis⸗Pokal. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Liquidierung des Hilfskomi⸗ 
dees für die Allerärmſten. In der Stadt find 
Bekanntmachungen ausgeklebt worden, wonach wegen der 


herausholte, was in den 
möglich war. — 

Nun die Sinfon!“. 

Nach dem erſten Satz, der „die Idee der Welt in ihrem 
grauenvollſten Lichte zeigt“, das Molto vivace. Wenn auch 
nicht direkt behauptet werden kann, daß das hier anı 
wandte Zeitmaß zu lang war, jo fehlte, wie ſchon oben « 
gedeutet — dieſem Satze der ihm eigene mitreißende 
Rhythmus, der berauſchte heiße Atem. Die Mäßigung und 
Klarheit wirkte dafür wohltätig in dem mit einfachſten 
Mitteln und doch kunſtvoll aufgebauten Adagio des dritten 
Satzes. Das „Finale“, das aber eigentlich als ein zweiter 
Teil der ganzen Sinfonie bezeichnet werden kann, war 
gewiß der Höhepunkt des Konzertes. Zunächſt werden die 
immer wiederkehrenden Reminiscenzen aus den erſten drei 
Sätzen gebannt, dann naht in gleichmäßigem Flüſtern der 
Bäſſe (der von Beethoven gewiſſermaßen entdeckte Kont 
baß tritt hier zum erſtenmal mit den anderen Inſtrum 
ten gleichberechtigt auf) die Hauptmelodie, um welche ſich 
die neu hinzukommenden Stimmen kontravunktiſch zu 
gruppieren beginnen, bis ſich Inſtrumente und Menſche 
ſtimmen in der gewaltigen Hymne an die Freude erin 
Einem ſo routinierten Dirigenten, wie Oskar Fried N 
gelang die Wiedergabe der unvergleichlichen Ste “derung 
des Empfindens vollkommen und doch hielt er das Heft 
ruhig und ſicher in der Hand, übergab es ſogar dem Chor, 
um es im beliebigen Augenblick wieder an ſich zu reißen. 


mißlichen Verhältniſſen 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 2. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12 Schallplatten, 15.30 Feier d. 3. Aufſtandes in Ober⸗ 


Vortrag Abſolventen, 16.15 Für junge 


ſchleſien, 15.2 a 
Murfittafe e, 16.45 Briefkaſten, 17 Gottesdienſt, 18 Kin⸗ 


ſtändig fehlte. Trotz eifriger Nachforſchungen konnte die 
Laſche nicht aufgefunden werden. Außerdem wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die zur Befeſtigung der Schienen an die Holz⸗ 
ſchwellen dienenden Schrauben auf einer beſtimmten 
Strecke herausgeſchraubt worden waren; dieſe konnten 
ebenfalls nicht aufgefunden werden. Die techniſchen Unter⸗ 
ſuchungen der Holzſchwellen an der Unglücksſtelle haben 
ergeben, daß die Schrauben nicht während der Kataſtrophe 
herausgeriſſen, ſondern vorher von verbrecheriſcher Hand 
entfernt worden find. 

Die Unterſuchungskommiſſion hat als Ergebnis der 
Unterſuchung einen Bericht verfaßt, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß die Kakaſtrophe durch einen verbrecheriſchen Anſchlag 
verurſacht worden iſt. Die Unterſuchungsbehörden haben 
daher Nachforſchungen zur Ermittelung der Verbrecher ein⸗ 
geleitet. (a) 


gen Opferwilligkeit der Geſellſchaft das Komitee zur 
Hilfeleiftung für die Allerärmſten in Pabianice am 4 
Mts. jeine Tätigkeit einſtellt. Dieſe Nachricht hat bei zahl⸗ 
reichen Einwohnern unſerer Stadt, die der unbemitte 
Bevölkerungsſchicht angehören, großes Auſſehen erregt 
für dieſe das Komitee die einzige Exiſtenzquelle war. 
Tomaſchow. Der Textilarbeiterverband, 
Abt. Tomaſchow, hat ſich im Lokal der DSA. in der Mil 
Straße eingemietet. Im dortigen Sekretariat werden allt 
Verbandsangelegenheiten erledigt. 


Ars dem deulſchen Gofelfhaftatehen 


ge ſtattfindenden Generalverſam 

0 svereins werden ältere, volljährige Mit⸗ 
r gebeten, vor 8 Uhr abends im Vereinslokale voll. 
ig zu erſcheinen. 


n⸗ 


lie! 
zähl. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An alle Parteigenoſſen! 


Heute findet pünktlich um 3 Uhr nachmittags die Beerdl 
gung der Mutter unſeres Parteivorfigenden Artur Krouig 
vom Trauerhauſe, Anna⸗Straße 14, ſtatt. 


Die Parteigenofjen werden erſucht, an der Beerdigun 


regen Anteil zu nehmen. 


Parteiveranſtaltungen. 


Ruda⸗Pabianicka. Unterhaltungsabend. Sonn ⸗ 
abend, den 2. Mai, um 7.30 abends, veranſtalten wir im 
Parteilofale, Gorna 43, einen Unterhaltungsabend verbunden 
mit Muſik, Vorträgen, humoriſtiſchen Soloſtücken u. a., zu 
1 5 alle Mitglieder und Sympathiker herzlichſt eingeladen 
werden. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Handweber! Am Sonntag, den 3. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im Lokale Polna 5 eine Verſammlung 
der deutſchen Handweber ſtatt. Tagesordnung wird dortſelbſt 
bekannt gegeben. Die Fachkommiſſion. 


derfunk, 19 Verſchiedenes, 20 Operette: „Die ſchönſte der 
Frauen“, 22.35 Nachrichten, Schallplatten. 

Poſen (896 kz, 335 M.). 7 
13 Schallplatten, 16.45 Journaliſtiſcher Vortrag, 19 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 19.45 Verſchiedens. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 
11.15, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 17.55 Vio⸗ 
ufer 19 Blasorcheſterkonzert, 20.30 Berlin in der 
Poſſe, 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 Schulfunk, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15.45 Frauenjtunde, 
17.30 Viertelſtunde für die Gesundheit, 18 Franzöſiſch 
20 „Im Kino Veritas“, 21 Bunter Abend. 

Prag (617 183, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18, 
dung, 21.30 Oſtrauer Schrammel, 2 

Wien (581 155, 517 M.). 
12 Konzert, 15.20 Neueſte Schallplatten, 17.15 Der Schlas 
ger von vorgeſtern bis übermorgen, 18.30 Luſtige Ecke 
19 Aktuelle Stunde, 20.10 Singſpiel: „Wer zuletzt lacht 
lacht am beſten“. 


Deulſche Sen ⸗ 
Bunter Abend 


Ein kleines Chopin⸗Ronzert. 

Am heutigen Sonnabend, von 22.15 bis 22. 
übernimmt der Lodzer Sender aus Warſchau kleines 
Chopin⸗Konzert. Im Programm die Ballade F⸗Moll, ein 
Präludium A-Dur und die Fis⸗Moll⸗Polonaiſe. Soliſtin 
iſt die Klapiervirtuoſin Zofja Rabcewicz. 

Die Ballade F⸗Moll entſtand 1842 kurz nach dem 
Tode eines Freundes Chopins auf dem Landſitz des Kom⸗ 
poniſten Nohant. Das Präludium A-Dur, von ſeinem 
Schöpfer die „Muſik eines verirrten Sonnenſtrahles“ ge⸗ 
nannt, iſt wohl das bekannteſte und auch das ſchönſte der 
24 Präludien Chopins, die in den Jahren 1831 His 
1838 geſchrieben wurden. Die 1841 geſchriebene und der 
Fürſtin Beauveau gewidmete Polonaiſe Fis⸗Moll iſt eine 
der kragiſchſten Polonaiſen Chopins. 
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19. Jortſetzung 


Nur nach einem Namen, nach einer Handſchrift fuchte 
Ne unter all den Briefen. Es war ihr faſt zur fixen Idee 
geworden, daß Paul ihr ſchreiben, ſich ihr in Erinnerung 
hätte bringen müſſen, fo klar fie ſich auch jagen muß de, 
100 und Stolz ihm jede Annäherung verbieten 
müßten. 

Der Gedanke, daß er nicht mehr frei ſein könnte, war 
ihr niemals gekommen. Da fie täglich, ſtündlich ihn 
dachte, erſchien es ihr ſelbſtverſtändlich, das gleiche bei 
ihm anzunehmen. Sie meinte, durch ein geheimnisvolles 
Band mit ihm verbunden zu ſein. 

Sie hatte — das war ihre einzige ſelbſtändige An⸗ 
ordnung geweſen — die Todesanzeige in allen größeren 
deutſchen Zeitungen einrücken laſſen.— — — 

Der Pfarrer hatte eine kurze Grabrede gehalten, würdig, 

aber im Grunde nichtsſagend gehalten, und ſelbſt dieſe 
kurze Rede war eine unendlich ſchwere Aufgabe für den 
wahrheitsliebenden Mann geweſen. Das nichtswürdige 
Leben des Toten hatte ſich zu Mar und offenſichtlich vor 
den Augen des Seelſorgers abgeſpielt. Troſt zu ſpenden 
brauchte er an dieſem Grabe nicht; er wußte genug, um 
in dem Herzen der Witwe leſen zu können. 
Ein dichter Schleier verbarg Irmas Geſicht, als ſie die 
teilnehmenden Worte der Trauergeſell haft entgegen⸗ 
nehmen mußte. Man war enttäuſcht; man hatte gehofft, 
nun endlich die vielbeſprochene Schönheit von Angeſicht 
zu ſehen; nun war ſie tief verſchleiert und regungslos kalt 
4 Endlich konnte Irma die Gruft verlaſſen. Sie atmete 
befreit auf, als ſie nach all dem Kerzengeflimmer und den 
ſchwülen Blumendüften wieder an das Tageslicht trat 
Neben ihr weinte jemand. Es war Klara, die mit dem 
Toten ihre Jugend begraben hatte. Zum erſten Male 
bewegt ſtreckte Irma ihre Hand nach der Bildhauerin aus, 
deren hyſteriſche Freundſchaft für den Unwürdigen die 
2 75 Freundinnen zuletzt mehr und mehr entfremdel 
Als beim Weitergehen eine Stufe der Gruft, die morſch 
geworden war, bröckelte, wäre Irma geſtrauchelt, wenn 
Re nicht ſchnell von einem Arm aufgefangen worden wäre, 
der ſich behutſam um die ſchwerfällig gewordene Geſtalt 
legte. Sie richtete ſich auf und ſah in ein ganz fremdes 
Geſicht. Es hatte fie plötzlich der Gedanke durchzuckt, daß 
es nur Paul fein konnte, der hier den Arm um fie gelegt 
hatte. Nun war die Enttäuſchung fo groß, daß fie — ent⸗ 
nervt von all dem Erlebten — plötzlich in krampfhaftes 
Schluchzen ausbrach. 

Man nickte ſich zu: alſo doch ein natürliches Gefühl, 
bas dieſe wie verſteinerte Witwe endlich zeigte. 

Irma beruhigte ſich ſchnell. Dann hörte ſie eine 
Stimme neben ſich: „Ich bin der Vetter Ihres Gatten, 
Ludwig Trauborn. Darf ich Ihnen, als der nächſte Ver⸗ 
wandte, den Arm reichen? Oitte, ſtützen Sie ſich feſt auf 
mich. Sie müſſen todmüde ſein von de ganzen Trubel!“ 

Sie nickte bejahend und ſteckte die Fingerſpitzen in 
feinen dargereichten Arm. So geleitete er fie zum Auto, 
wo er neben ihr Platz nahm, um mit ihr zufammen⸗ die 
kurze Strecke bis zum Schloß zurückzulegen. 

Jetzt erſt erkannte ſie die große Aehnlichkeit zwiſchen 
dem Vetter und ihrem Manne. Er ſchien aber um wenig⸗ 
ſtens zwanzig Jahre jünger zu fein. Irma begriff, daß 
Klara den Verſtorbenen einmal liebenswert gefunden hatte. 
Ein Gefühl der Zugehörigkeit zu dieſem Manne erfüllte 
he angenehm. Dieſer Mann würde der Vormund ihres 
Rindes fein, zugleich aber auch Erbe der Treuburg, wenn 
dies Kind eine Tochter fein würde. 
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Ellen hatte alle Vorbereitungen zu ihrer Hochzeit ge 
troffen, ohne daß ihre Mutter großen Einfluß darauf hätte 
nehmen können. Ste hatte die ganze Ausſteuer telegraphiſch 
in Neuyork beſtellt, das Kabel arbeitete beſtändig für fie, 
Dann hatte ſie Konferenzen mit dem Chef des Hotels 
Adlon wegen des Hochzeitsdiners und der Unterbringung 
der Gäſte. Mit dem ihr fremden Pfarrer hatte fie die 
Traurede eingehend beſprochen und hatte ihm geſagt, wie 
ſie die Rede gern haben wollte, eindrucksvoll aber kurz. 

Paul hatte unterdeſſen ſeinen Nachfolger auf dem Gute 
des Herrn von Kanten eingehend inſtruiert, jo daß er ihm 
mit gutem Gewiſſen den Poſten übergeben konnte. 

Ellens ſelbſtändiges, wenn auch manchmal erſchütternd 
amerikaniſches Auftreten amüſierte ihn. Ihre Rückſichts⸗ 
loſigteit war mit fo viel Charme verbunden, daß ihr 
niemand böſe ſein konnte, am wenigſten Paul, der ſie 
öfters — wenigſtens auf Stunden — beſuchte und zu 
ſeiner Freude konſtatieren konnte, ſich in das rechtſchaffene, 
glänzende, ganz ihm hingegebene Weſen ehrlich verliebt 
zu haben. 

Und dann kam am Vorabend der Hochzeit Ellens Vater. 
Paul war mit ſeiner Braut nach Hamburg gereiſt, um 
den alten Herrn und die anderen Gäſte zu empfangen 
Paul war erregt. Wie würde der Mann ſein, von dem er, 
fürs erſte wenigſtens, nun abhängig ſein würde, bis es 
ihm gelungen war, durch feine Tätigkeit auf dem zu er⸗ 
werbenden Gut Arbeit und Verdienſt zu finden? 

Als dann Mr. Smith⸗Beech über die Schiffsbrücle 
schwankte, mit wuchtigen Schritten, in ſeinen koſtbaren 
Pelz gehüllt, war Paul doch erſtarrt in dem Gedanken, zu 
dieſem Manne mit dem roten, gedunſenen, reichlich ge⸗ 
wöhnlichen Geſicht in verwandtſchaftliche Beziehungen 
treten zu ſollen. Die beiden amerikaniſchen Mädels er⸗ 
wieſen ſich als lebhaft ſchnatternde Gänschen, die die un⸗ 
intereſſanteſten Erlebniſſe mit größter Wichtigkeit hervor⸗ 
wrudelten. Nur Ellens Vetter. Mr. Allan! Angchte 


eine Ausnahme. Sein Weſen wirkte, wenn auch nichbern 
und felbſtbewußt, fo doch harmoniſch und weltgewand 

Ellen und er waren ſofort, ſchon während der Auto⸗ 
fahrt, in liebenswürdige Nedereien vertieft. Paul ſchloß 
aus der Unterhaltung, daß beide eng befreundet waren 
und daß Allaus Kommen für Ellen weit bedeutungsvoller 
war als das ihres Vaters. 

Kaum im Hotel angelangt, ſchlug Mr. Smith⸗Beech dem 
Schwiegersohn eine geſchäffliche Unterredung vor. 

Dann ſah Paul ſich einer unförmigen Maſſe gegen. 
fiber, die zu beiden Seiten über die Lehne des breiten 
Lederſeſſels hervorquoll. Mit den dicken roten Fingern 
ſpielte der alte Herr unabläſſig mit feiner klotzigen Gold ⸗ 
kette. Der Bleiſtift ſteckte hinter dem Ohr, die Aktentaſche 
lag vor ihm auf dem Schreibtiſch. 

Mr. Smith⸗Beech bediente ſich auch ſeinem Schwieger ⸗ 
ſohn gegenüber nur des Engliſchen; er verſtand kein Wort 
Deutſch, trotzdem er den Markt von fünf Erdteilen be⸗ 
herrſchte. Sein Sekretär, der — zu allerhand Dienf- 
leiſtungen bereit — hinter ihm ſtehen mußte, ſchien ein 
Mann aus der vornehmen Welt zu ſein, vielleicht ein 
ehemaliger Gardeleutnant. Das Ganze machte auf den 
fenfitiven Paul den denkbar ungünftigften Eindruck. 

Zum erſten Mal wurde es ihm ganz bewußt, in welche 
Lage er ſich — namentlich dieſem amerikaniſchen Self⸗ 
mademan gegenüber — begeben hatte. 

Nun legte Mr. Smith⸗Beech, des Sekretärs nicht achtend, 
ſo plump wie möglich die ſchwere Hand auf dieſe wunde 
Stelle. Er beſtimmte ein Fixum für den alten Grafen; 
rücſtchtslos trat er dafür ein, den Kammerdiener des alten 
Herrn zu entlaſſen und dafür eine Pflegerin zu nehmen, 
die bedeutend billiger ſei. Schließlich gab er nach, als 
Paul ruhig und beſtimmt auf ſeinen Anſprüchen für den 
Vater beſtand. 

Ellens Großzügigkeit war dem alten geriſſenen Kauf⸗ 
mann ſremd. In allen Details war er knauſerig, während 
er mit Rieſenſummen um ſich warf, wenn es auf Repräſen⸗ 
tation ankam. 

„Ich werde nun, während Sie auf der Hochzeitsreise 
ſind, ein für meine Tochter paſſendes Gut erwerben. Da 
ich ſelbſt nicht Landwirt bin, werde ich mich von Sach⸗ 
verſtändigen beraten laſſen.“ 

„Ich glaube, als Berufslandwirt kompetent zu fein“, 
ſagte Paul ſachlich, „und ich wäre Ihnen dankbar, wenn 


der Mai und die Vögel. 


Von Proſeſſor William Beebe. 


Sowohl nach der Zahl der Sänger als auch was ihre 
Kunſt und die Schönheit des Gefieders anlangt, iſt der Mai 
ſo recht der Vogelmonat. Vögel ſind die Weſen aus einer 
anderen Welt; können wir ſie auch bei jedem Spaziergang 
ſehen und ihr Treiben beobachten, jo läßt doch der geheiuns 
nisvolle Wandertrieb, der viele von ihnen beſeelt, ſie als 
Geſchöpfe beſonderer Art erſcheinen. Ein Vogel lebt ſein 
Leben im Vergleich zu einem Kriechtier oder einem Gäu- 
ger, der-einen Winterſchlaf hält, doppelt. Und nun kommt 
im frühen Mai der große Schwarm des Vogelheeres. Mit 
friſchen, blanken Augen blicken uns die Sänger von Baum 
und Strauch an; das neue Federkleid glänzt, und der ſüße 
Geſang der kleinen Künſtler ruft mit einem Male den Son 
mer herbei, mächtig ſteigt ein Jubellied auf, zu dem alle 
anderen Stimmen nur das Vorſpiel waren. 

Der Vogelfreund ſteht glücklich und doch faſt verzwei⸗ 
felt. Oft bemüht er ſich vergeblich, die zahlloſen munteren 
Schönheiten zu erkennen, die in überwältigender Menge 
erſcheinen. Manche von ihnen ſind nur flüchtige Gäſte, 
die meiſten aber bleiben; ſie verbringen den Sommer bei 
uns und geben für kommende Monate reichlich Gelegen⸗ 
heit zur Beobachtung. Im Mai ſollten wir daher unſere 
Aufmerkſamkeit zuerſt auf die Durchzügler richten und uns 
eingehend mit den Vögeln beſchäftigen, denen unſere Fel⸗ 
der und Wölder nur Wegherberge auf ihrer Reiſe zu fer⸗ 
neren Zielen ſind. 

Die Glanzpunkte der Vogelwelt im Mai find die 
Singvögel; unüberſehbar erſcheint dem Neuling ihre Zahl. 
In Deutſchland allein gibt es etwa 150 verſchiedene Ar⸗ 
ten, wenn wir von den ganz ſeltenen abſehen. Manche 
von ihnen haben ihren Namen von der Farbe des Geft 
ders, jo das Rotſchwänzchen, das Blaukehlchen, die Goid⸗ 
ammer, der braunkehlige Wieſenſchwätzer, und wie ſie alle 
heißen mögen. Wer wollte ſich nicht freuen an ſolcher bun⸗ 
ten Pracht? Iſt die Bachſtelze, die ſchwanzwippend über 
den Acker läuft, nicht ſchön in ihrem Weiß⸗Schwarz? Kann 
uns der Fink in feinen friſchen Kleid nicht entzücken? Iſt 
das ſchwarze Amſel männchen mit dem kraßgelben Schna⸗ 
bel nicht ein hübſcher Kerl? Und der Stieglitz, der von 
allen Farben etwas hat, ſitzt auf dem Diſtelkopf und dreht 
und wendet ſich und wird ſo noch bunter und luſtiger, als 
er ſchon iſt. 

In dieſer Zeit des Jahres, wo der Hartriegel ſeine 
weißen Dolden entfaltet und das junge Laub am Baum 
die harten Linien der Aeſte zu ſanfter Rundung auflöſt, 
kommt auch der Pirol zu uns zurück. Seinen Ruf „Vogel 
Bülow“ kann man oft hören, viel ſeltener aber den pracht⸗ 
vollen gelben Vogel mit den ſchwarzen Flügeln zu ſehen 
bekommen, weil er es 1 verſteht, ſich krotz der 
leuchtenden Farben unſichtbar zu halten. 

Die Fliegenſchnäpper, dieſe flinken Mückenjäger, ſind 
eifrig am Werk. Auffällig unter ſeinen ſchlicht braunen 
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| Roman von K. v. Mönch 
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Sie mich bei der Wahl meines zukünftigen Tätigteits⸗ 
feldes zu Rate ziehen würden. Dem Schiedsſpruch anderer 
Sachverſtändiger würde ich mich gerne unterwerfen. Ich 
kenne außerdem Ellens Geſchmack; trotzdem erſcheint es 
mir wünſchenswert, daß Ellen bei der Wahl ſelbſt zu⸗ 
gegen ift. 

„Rein, nein“, ſagte Smith⸗Beech und ſchüttelte den 
wuchtigen Kopf. „Sie dürfen mir das nicht übelnehmen. 
Ich habe in meinem Leben zu ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht. Einen Fremden in meinen Angelegenheiten mit⸗ 
reden zu laſſen — nein, das tut Smith ⸗Beech niemals. 
Wenn Sie nach Amerika überſiedeln würden, ſo wäre es 
etwas anderes, da könnte ich ganz andere Bedingungen 
machen. Mir fällt es ſchwer, mein einziges Kind ſo weit 
fortzugeben. Aber Ellen beſtand auf ihrem Willen, dabei 
war nichts zu machen. Nur nehme ich als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an, daß, ſobald der alte Graf geſtorben ſein wird, Sie 
nach Amerika überſiedeln werden. Ja, ich mache mein Ans 
erbieten davon abhängig, würde Ihr Jahrgeld verdoppeln, 
wenn Sie mir ſchriftlich —“ 

„Entſchuldigen Sie, Mr. Smith⸗Beech“, unterbrach ihn 
Paul ſehr hochmütig. „Bei uns iſt es nicht Sitte, auf den 
Tod eines Anverwandten zu ſpekulieren oder daraufhin 
irgendwelche Pläne zu machen. Daß mir die Wünſche 
meiner Frau maßgebend ſein werden, verſteht ſich von 
ſelbſt, aber ſo, wie ich Ellen kenne, wird ſie mir das große 
Opfer, mein Land zu verlaſſen, nicht zumuten. Sie iſt 
bisher in rückſichtsvollſter Weiſe auf meine Wünſche ein⸗ 
gegangen.“ 

„Nun, dann kann ich Ihnen ſagen, daß Sie falſch ge 
rechnet haben! Niemals wird meine Tochter ſich an die 
engen Verhältniſſe hier gewöhnen, nie wird fie dieſes 
Land lieben, das keine Großzügigkeit kennt. Sie iſt bis 
in die Fingerſpitzen hinein „busineß woman“ und fühlt 
ſich, gleich mir, nur in großen Unternehmungen glücklich. 
Was ſie Ihnen jetzt alles verſpricht und wozu ſie Ja und 
Amen ſagt, bedeutet nichts. Was denkt und verſpricht ein 
verliebtes Mädel nicht alles! Aber ſie iſt meine Tochter, 
verfolgt ihr Ziel rückſichtslos. Ja, jo ift Ellen Smith⸗ 
Beech!“ 

„Ich zweifle nicht an Ellens Energie. Aber, wenn ſie 
mich gern hat, wird ſie auch mein Land lieb gewinnen.“ 


’ Bortfegung folgt.) 


Genoſſen iſt jetzt im Frühjahr der Trauerfliegenſchnäppar 
in den Preußenfarben. Gegen den Herbſt hin ziehen die 
Männchen 17 bunten Kittel wieder aus und tum dafür 
das braune Kleid an, mit dem die Weibchen ſich das ganze 
Jahr begnügten, jo daß man meinen könnte, fie ſeien ſpur⸗ 
los vom Erdboden verſchwunden. 

An kleinen raſch 0 Bächen kann man die 
gelbbrüſtige Gebirgsbachſtelze bewundern, wie ſie zierlich 
und geſchickt über Kies und Steine trippelt. Trotz ihres 
Namens iſt ſie durchaus nicht nur im Gebirge zu finden, 
wenn ſie auch hügliges Gelände dem Flachland vorzleht, 
denn nur an rauſchendem Waſſer fühlt ſie ſich wohl. Rei⸗ 
zend iſt es zu beobachten, wie die lebhaften luſtigen Tier⸗ 
chen ſich neckend jagen und mit hellem, fernem Lockton 
einander rufen. 

Eine Frage, welche die Vogelforſcher noch nicht beant. 
wortet haben, it: Wie lebte der Urahn unſerer Singo ? 
Hing er angeklammert an der Rinde und ſuchte jeine Nah⸗ 
rung in den Ritzen der Borke, hin und her huſchend wir 
ein Baumläufer? Schmauſte er vom Erdboden oder vom 
Baum und Strauch Samenkörner und Beeren wie eine 
Lerche oder wie ein Pirol? Erhaſchte er die Kerfe, drauf⸗ 
losſtürzend wie ein Fliegenſchnäpper, oder verfolgte er jie 
ſtöbernd gleich dem Specht? Der Kampf ums Daſein tft 
den kleinen fröhlichen Burſchen ja nie erſpart geblieben! 

Die Mücken und die Fliegen müſſen ſehr auf ihr gules 
Glück rechnen, wenn ſie im warmen Sonnenſchein umher⸗ 
1 Gut für ihr Geſchlecht, daß es nach Millionen 
zählt anſtatt nach Tauſenden, denn jetzt ſind Mauerſegler, 
Schwalben und all das andere gefiederte Volk den ganzen 
lieben langen Tag zugange und machen Jagd auf das ſum⸗ 
mende Geziefer. Was der Kröte entwiſchte, was dem Fiſch 
entrann, wird von den Vögeln ſchließlich doch noch ge⸗ 
ſchnappt. 

Es würde Seiten füllen, wollten wir nur die Namen 
all der Vögel aufzählen, die wir auf einem Spaziergang 
im Maj beobachten können. Auf freiem Wieſengelände 
ſehen wir ſicher bald den Wieſenpieper oder das Braun⸗ 
kehlchen, um nur zwei der hier am häufigſten vorkommen ⸗ 
den Sänger zu nennen. Wo noch nicht ſchonungsloſe Ver⸗ 
folgung ihn zum Verſchwinden gebracht hat, mag auch 
ſtilles Waſſer uns als ſeltene Freude das ſchöne Bild eines 
fiſchenden Reihers beſcheren. 

Der Höhepunkt des Vogelzuges iſt überſchritten, all 
mählig kommt Ruhe in das bunkbewegte Treiben. Wir 
brauchen nicht mehr ſo eifrig dahinter her zu ſein, eine 
ſchwer zu belauſchende Art auf dem Durchzug zu enkdecken. 
Die Vögel, die jetzt um uns find, werden bei uns b. 
und ein Neſt bauen, das zu finden, auch recht oft nicht ge⸗ 
ringe Mühe macht. Gegen Ende Mat fallen ſchon die erjlei 
Bruten der Jungvögel aus; der Juni iſt dann der M 
der Vogelkinderſtube, wie der Mai uns das fröhliche Wan⸗ 
dern brachte. 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlag 5 
haus, Leipzig, dem Logbuch der Sonne. n Jah 
leben in Wald und Feld“ von William Beebe entnomm 
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der neue ſpaniſche Botichafter in Berlin. 


Madrid, 30, April. Die ſpaniſche Regierung Hat 
Profeſſor Americo Caſtro als Botſchafter in Berlin aus⸗ 
erſehen. Die deutſche Regierung habe dieſer Ernennung 
ihr Agrement erteilt. 


Proſeſſor Amerigo Caſtro. 


„Miſter Bourbon, zuletzt wohnhaft 
in Madrid“. 


Stürmiſche Debatte im engliſchen Unterhaus über bas 
Aſylrecht für Alfons. 


London, 30. April. Im Unterhaus lam es zu 


elner erregten Szene, als das Auſenthaltsrecht für König 
Alfons von Spanien zur Sprache lam. Der arheiterpar⸗ 
teiliche Abgeordnete Hardie fragte den Innenminiſter, ob er 
künftig Anträge, die ſich auf das Aſylrecht beziehen, vom 
Unterhaus erörtern laſſen wolle. Der Regierungsvertreter 
erachtete das nicht für notwendig. Barbie rief erregt, ob 
ſich dies auch auf „Miſter Bourbon, zuletzt wohnhaft in 
Madrid“, bezöge. Zwiſchenrufe „Ordnung, Ordnung“ 
unterbrachen ihn. Der Sprecher lehnte die Beantwortung 
der Frage Hardies ab. Der Führer der unabhängigen 
Arbeiterpartei machte den Sprecher darauf aufmerkſam, daß 
eine Reihe von Fragen über König Alfons in letzter Zeit 
abgelehnt worden je. Als der Sprecher dies näher be⸗ 
ründete, rief plötzlich der arbeiterparteiliche Abgeordnete 
irkwood dazwiſchen, daß dieſe Angelegenheit im Unter 
ius erörtert werden müſſe. Es handle ſich um e 
kann, der aus feinem Lande vertrieben worden ſei. Er 
habe die Arbeiterklaſſe ermordet. Große 11 entſtand 
auf beiden Seiten des Hauſes. Der Sprecher droht Kicl⸗ 
wood mit ſcharfen Maßnahmen, wenn er ſich nicht an⸗ 
gemeſſen betrage. 


Weitere Beschießung der Madeirainſel. 


London, 1. Mai. Der portugieſiſche Kreuzer 
Vasco da Gama“ hat am Freitag Pico Cruzin in der 
Nähe von Funchal bombardiert, ohne daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen das Feuer erwidert haben. Britiſchen Meldungen 
zufolge jegen die Aufſtändiſchen den ben der Regie⸗ 
rung, die an verſchiedenen Punkten unter dem Schutz der 
Kriegsſchiffe gelandet waren und langſam gegen Funchal 
vorrliden, nur ſchwachen Widerſtand entgegen. Ihre Haußt⸗ 
macht befindet ſich in vollem Rückzuge auf Funchal. Vi 
Aufſtändiſche haben ſich den Regierungstruppen ergeben 


und mit ihnen Verbrüderung gefeiert. Teilweiſe haben ſich 


Cousine Pi 
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een: 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrationen von Prof, Rickard Hegemann 
„2 Copprigbt'by Martin Feuchtwanger, übe a, d 8. 1 

Sie wurde rot, und als Simon ihr die Hand zum Ab⸗ 
chied bot, wagte fie es nicht, ihn anzusehen. 

In den darauffolgenden Tagen vergrub fie ſich förm⸗ 
iich in ihren Zahlentabellen und Aufitellungen, die Steens 
Ur brachte und zu denen er ihr Erklärungen geben mußte. 

Die Baronin war abgereiſt und hatte ſchon eine Karte 
von Haufe geſchrieben. Pia las fie flüchtig und legte fie 
dann gleichgültig beiſeite. 

Als am Nachmittag Thea zu ihr kam und die Karte auf 
ihrem Schreibtiſch liegen ſah, fragte ſie: 

„Hat Heine nicht geſchrieben, warum er Weihnachten 
nicht gekommen iſt?“ 

„Nein, die Karte iſt von deiner Mutter.“ 

Thea ſah ſie erſtaunt an. 

„Na, deswegen hätte er doch ein paar Zeilen mit drauf⸗ 
ſchreiben können, hat er auch keinen Gruß mitgeſchickt?“ 

Pia zog die Schultern. „Ich wüßte nicht, wie er dazu 
kommen ſollte, wir lennen uns ja kaum.“ 7 

„Nanu, ihr habt euch doch ſchon einige Male geſehen.“ 

„Zweimal“, ſagte Pia kurz und vertiefte ſich wieder in 
ihre Rechenaufgabe. Thea verließ das Zimmer. 

„Die Pia iſt ſeit den Feſttagen ſo merkwürdig ver⸗ 
ändert“, ſagte fie zu Alfred, „iſt dir das noch nicht auf⸗ 
gefallen?“ 

„Nein, was alaubſt du — iſt fie krank?“ 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. Mai 1931. 
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lenführer ſollen auf einem engliſchen Schiff im Hafen von 
Funchal Zuflucht genommen haben, als der Vorſtoß der 
Regierungstruppen begann. Die Moral der Regierungs⸗ 
truppen ſoll, Meldungen aus Liſſabon zufolge, ganz her⸗ 
vorragend ſein. 


Grauſamleiten itaſieniſcher Truppen 
gegen Eingeborene. 


London, 30. April. „Times“ meldet aus Kairo, 
die Blätter hätten Berichte über angebliche Grauſamkeiten 
italieniſcher Truppen in Libyen, beſonders bei der Er. 
rung von Kufra, veröffentlicht. Dieſe Berichte beruf 
auf Erzählungen flüchtiger Beduinen, die ſtändig über 
Grenze kämen. In Tripolis (Syrikn) kam es, wie es in 
der „Times“⸗Meldung weiter heißt, vor dem italieniſchen 
Konſulat zu einer italienfeindlichen Kundgebung don 
Mohammedanern, wobei einige Fenſterſcheiben des G 
bäudes eingeworfen wurden. Die Gendarmerie, die einzu⸗ 
gesifen verſuchte, verlor einen Toten und mehrere Ver⸗ 
letzte. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Geldbriefträger in Berlin ermordet. 
Berlin, 1. Maj. Im Hauſe Goſſowſtraße 10 in 
Schöneberg wurde am Freitag vormittag ein Geldbrief⸗ 
träger ermordet aufgefunden. Er wies verſchiedene Se 
und Stichwunden am Kopfe auf und war bis zur Unteunk⸗ 
lichkeit verſtümmelt, ſo daß nicht einmal ſeine Kol⸗ 
legen die Identität feſtzuſtellen vermochten 
nalpolizei iſt am Tatort eingetrof Auſcheinend h 
es ſich um ein genau vorbereitetes Verbrechen. Da 
ei rte Geld iſt geraubt worden. Von den Tätern 
isher jede Spur. 
Schwarzer Tag für die franzöſiſche Militärſliegerei. 
Paris, 1. Maj. Die franzöſiſche Militär 
wurde am Donnerstag von drei zum Teil ſehr 
Unglücksfällen heimgeſucht. Ein Bombenflugzeug, d. 
der Nähe von Monk Elimar einen Uebungsflug ausführte, 
ſtürzte aus einer Höhe von etwa 200 Metern zu Boden ur 
ging vollkommen in Trümmer. Die beiden Inſaſſen wo 
auf der Stelle tot. — Ein zweites Unglück ereignete 
wenige Stunden ſpäter in unmittelbarer, Nähe von Pos 
toiſe. Bei der Landung eines Jagdflugzeuges überſch 
ſich der Apparat und ging i immer. Die heiden 
ſaſſen wurden lebensgefährlich verletzt. — 
Unglück ereignete ſich in der Nähe Mari 
Hyeres. Ein Waſſerflugzeug, das von einem Mar 
geſteuert wurde, ſtürzte aus etwa 100 Metern Höhe 
Meer. Eilig herbeigerufenen Fiſcherbvoten gelang es, den 
Führer mit einigen weniger ſchweren Verletzungen zu, 
retten. Der Apparat ging in den Wellen unter, 
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Tetzner wird enthauptet. 

Regensburg, 30. April. Die Regensburger 
Staatsanwaltſchaft hat Donnerstag dem zum Tode verur⸗ 
teilten Kaufmann Erich Tetzner davon Mikteilung gemacht, 
daß der bayriſche Miniſterrat das Gnadengeſuch abgelehnt 
hat. Tetzner nahm die Nachricht geſaßt entgegen. 
machte von der Gnadenfriſt keinen Gebrauch. Die $ 
richtung erfolgt demnach am Sonnahend früh. 
desurteil wird mit dem Fallbeil vollſtreckt. 


Luſtpoſtverbindung Berlin —Stambul. 


Sofia, 1. Maj. Am Freitag vormittag wurde die 
regelmäßige Luftpoſtyerbindung der Lufthanſa Stambul-- 
die Aufſtändiſchenverbände aufgelöſt. Verſchiedene Nebel Sofia Berlin in Anweſenheit des deutſchen Geſandten 


Tyea ſchutteite den Kopf. 

„Das glaub' ich nicht, aber fie m verſtimmt. Ich frage 
mich, was ſie verſtimmt haben kann?“ — Alfred ahnte es 
nicht. Was ging ihn auch die Verſtimmung Pias an. Er 
war in einer ſo glücklichen Gemütsverfaſſung, daß ihm 
alles, was andere betraf, völlig ſchnuppe war. So ging es 
auch Ewald und Marielene und all den anderen im Haufe. 
Jeder war mit ſich und ſeinen eigenen Lebensdingen be⸗ 
ſchäftigt, und der, der an ſie mit Sorge dachte, Onkel 
Simon, zu dem ging fie nicht, weil ihr fein ſorſchender 
Blick unbequem war. So ſehr fie ſich auch nach ihm jehnte, 
fie ging nicht mehr in die Brüderſtraße. 

Tante Lina und Idchen waren mit dem Nähen der 
Ausſteuer beſchäftigt. Vier Wäſchegusſtattungen mußten 
bis Mitte April fertig werden. Von früh bis ſpät 
trampelte eine Näherin die Nähmaſchine, daß alle Gegen⸗ 
ſtände im Zimmer zitterten. Ueberall lag Weißzeug um⸗ 
her, auf Sofas und Seſſeln türmten fi) die fertigen Stücke. 
Da lagen für Alfred und Ewald weiße und bunte Ober⸗ 
hemden und für Marielene und Hannelore duftige 
Matinees, mit Stickereien verzierte Kiſſenbezüge, Leinen⸗ 
tücher und Damaſttiſchzeug. 

„Warum kaufſt du das nicht alles lieber fertig?“ fragte 
Pia eines Tages Tante Lina. Sie hätte noch gern hinzu⸗ 
gefügt: „dann erſparteſt du uns doch die wochenlange Un⸗ 
gemütlichteit im Haufe“, — aber fie begann ſich rechtzeitig. 

„Es würde unerſchwinglich viel koſten, Pia.“ 

Bei Linas Worten erwachte plötzlich eine Leidenſchaft 
in ihr, die lange geſchlummert Hatte. Sie kaufte ſo ſehr 
gern ein. Nichts machte ihr ſo viel Spaß, als von Geſchäft 


zu Geſchäft fahren und Einkäufe zu machen. Sie faßte ſo⸗ 
fort den Entſchluß, ſich heute einmal wieder tüchtig darin 
auszutoben. Soviel wußte ſie nun längſt in Berlin Be⸗ 
ſcheid, daß fie die Geſchäfte leunte die für Wäſcheeinkäufe 
in Betracht kamen. 


Das Tor 


feierlich eröffnet. Der bulgariſche Verkehrsminiſter hiel 
eine Anſprache. Das erſte Poſtflugzeug führt ein Begrü 
ßungsſchreiben des bulgariſchen Miniſteriums an dal 
Reichsverkehrsminiſterium. Das Lufthanſaflugzeug wurd 
von bulgariſchen Fliegern bis zur Grenze begleitet. 


Probeflug des „Do X“. 


Neuyork, 1. Mai. Wie aus Las Palmas (Kana⸗ 
riſche Inſeln) gemeldet wird, hat das deutſche Flugſchiff 
„Do X“ am geſtrigen Donnerstag nach ſeiner Ausbeſſe⸗ 
rung einen Probeflug unternommen. 

Wie die TU. hierzu von unterrichteter Seite erfährt, 
wird die „Do X“ vor ihrem Weiterflug nach Braſilien zu⸗ 
ächſt einen ausgedehnten weiteren Probeflug nach der 
afrikaniſchen Küſte veranſtalten, um die Motoren und Küh⸗ 
ler für kropiſche Verhältniſſe zu prüfen. 


Der Unbekannte von Collegno. 

Der Appellationshof von Florenz hat Freitag ein mit 
Spannung erwartetes Urteil in der Angelegenheit des ſo⸗ 
genannten „Unbekannten von Collegno“ geſprochen, die' ſeit 
mehreren Jahren die Preſſe — man kann ſaſt jagen — der 
ganzen Welt in regelmäßigen kurzen Abſtänden bejehäftigt 
hat. Kurz geſagt, hat dieſe verwickelte Geſchichte folgende 
Gang: Im Jahre 1927 wurde von der Polizei ein M. 
ins Irrenhaus eingeliefert, der angab, ſein Gedächtnis 
kommen verloren zu haben. Im Irrenhaus erhielt 
Nummer 44 170. Längere Zeit gelang es nicht ſeine Her⸗ 
kunft feſtzuſtellen, bis eine Frau Profeſſor Eannella ihn 
als ihren im Weltkrieg verſchollenen Mann wieder zu er⸗ 
kennen glaubte und für ſich reklamierte. Faſt gleichze 
wurde der Unbelannte aber von einer u Bruneri a 
ihr entlaufener Gatte angefordert, der überdies weg: 
Vergehens von der Polizei geſucht wurde. Jahre hind 
hat dann der Kampf um die Frage getobt, ob der Un 
kannte von Collegno nun der Profeſſor Cannella o 
Buchdrucker Bruneri jet, wobei er ſelbſt, nachdem! 
dächtnis langſam wieder zurückkehrte, ſich als Pro 
Cannella ausgab. Das Turiner Gericht, di 
mit dem Fall zu befaſſen hatte, fällte eine 
nach der der Beweis nicht erbracht ar, daß es ſich bei 
dem Unbekannten um den Buchdrucker Bruneri handele 
Die Familie Bruneri ließ aber nicht nach und hatte di 
Genugtuung, daß der Appellationshof in zweiter Snit 
in ihrem Sinne entſchied. Dieſes Urteil wurde 
ſpäter kaſſtert und nun hat der Florentiner Appolla 
hof erneut den Standpunkt der Familie Bruneri beſtätigt. 
Das tragiſche an der Angelegenheit iſt, daß der Unbel: 
ſich inzwiſchen als Profeſſor Cannella aufgeführt und 
Frau Cannella auch mehrere Kinder hat. Wie dieſe vel⸗ 
wickelte Angelegenheit nun zivilrechtlich und ſtrafrechtlich 

löſt werden wird, iſt noch eine offene Frage. Jedenſ ils 
ürfte der angebliche Profeſſor Cannella wegen Betruges 
verfolgt werden und im übrigen noch ſeine Strafen ver⸗ 
büßen müſſen, die er als entlauſener Buchdrucker auf dem 
Kerbholz hat. 
munen 


Achtung, Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, den 3. Mai, 10 Uhr vormittags 
findet im Paxteilokale, Rokſeinfka 54, eine 


Miigliederberſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolet über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathicer, die Reorganſſation det 
rankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicherüng 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung Der Vorſtand. 

der Ortsgruppe Lodz⸗Wibzew der D. S. A. N 


1 


be⸗ 


T 


Es war ein klarer, ſchöner Wintertag, der ſchon die 
Nähe des Frühlings ahnen ließ. Pia nahm ſich eine 
Droſchte und fuhr in die Leipziger Straße. Laugſam 
ſchritt fie durch die großen eleganten Geſchäfts räume. 

„Ja, was will ich eigentlich?“ überlegte fie. Ihr fiel 
ein, daß ſie keine Ahnung hatte, was Marielene und 
Hannelore wohl noch nötig hätten. Denn für dieſe beiden 
wollte ſie kaufen. Sie ließ ſich endlich in einen Seſſel 
nieder und gab dem Herrn, der ſie nach ihren Wünſchen 
fragte, Auftrag, ihr Luxusdamenwäſche vorzulegen. Ihre 
ſchlanten, weißen Hände gliſfen in die ſeidenweichen Stoffe 
und in das Spitzengerieſel. So was kam gewiß nicht aus 
den Händen der kleinen Näherin, die Tante Lina engagiert 
hatte. Und wo gab es ein weibliches Weſen, das ſolche 
Wunderwerke nicht liebte? Pia kaufte — fie kaufte nicht 
nur Leibwäſche, fie kaufte Bett⸗ und Tiſchwäſche — fie kaufte 
wahre Märchen von Morgenkleidern, und während fie 
kaufte, ſah ſie die vor Freude und Staunen glänzenden 
Augen der Couſinen vor ſich. 

Auch für Thea wählte ſie einige beſonders elegante 
Stücke aus; aber die leidenſchaftliche Freude, die ſie bei 
ſolchen Einkäufen empfunden, blieb heute aus. Mit einem 
Lächeln ſtiller Wehmut ſah fie auf die weiße Pracht unk 
dachte: Wie viel Schönes man doch für Geld haben kann 
— nur eins nicht: Das Glück. 

Aber die Drei, für die ſie all das Schöne beſtimmt hatte, 
die hatten das Glück. Die Hannelore, obſchon noch nicht 
verlobt, würde auch Anfang April Ernſt Bayer heiraten, 
es ſollte noch aus irgendeinem Grunde geheimgehalten 
werden. Bayer war ſchon einmal verheiratet geweſen, er 
war geſchieden von feiner Frau oder ſollte es erſt werden, 
jedenfalls brachte er einen ſechsjährigen Jungen mit in 
die Ehe, von dem Hannelore mehr ſchwärmte, als von 
Bayer ſelbſt. 


(Fortſetzuna ſolat ! 


— ann 
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Nr. 118 


Am Scheinwerfer. 
Biſchofswünſche. 


Miit der Verfaſſungsänderung geht die Sanacja ſchon 
eit vielen Monaten geſchwängert herum. Die Zeit iſt für 
fie ſehr günſtig, weil ſie im Sejm und im Senat über eine 
Mehrheit verfügt. Sie will alſo das Eiſen ſchmieden, ſo 
lange es noch heiß iſt, und wird ihre Macht, wenigſtens auf 
dem Papier, befeſtigen. Möge ſie das nur tun, denn die 
Korrektur des ganzen Sanaclairrtums wird das Leben 
ſelbſt bald vornehmen, das ſich an keine Sangejaſyſteme zu 
halten pflegt. Der neue Verfaſſungsentwurf liegt bereits 
fertig und kommt bald auf die Sanacjawerkſtelle. 

Ein polniſches Sprichwort jagt: „Wo Pferde beſchla⸗ 
gen werden, halten auch die Fröſche ihre Pfoten zum Be⸗ 
ſchlagen bereit.“ Die Sanacja will uns mit einer neuen 
Verfaſſung „beſchlagen“ und da melden ſich die Biſchöfe, 
die auch Wünſche haben. Die latholiſche Kirche hat ſehr, 
ſehr viele Wünſche, und wenn wir ſie alle erfüllen, dann 
rückt fie mit neuen Wünſchen heraus; denn fie hat davon 
ſehr viel auf Lager. Der neue Verfaſſungsentwurf der 
Sanacja will uns die Bürgerfreiheiten nehmen und die 
Biſchöſe rücken mit Wünſchen heraus, die uns unſere geiſti⸗ 
gen Freiheiten nehmen ſollen. Sie fühlen ſich ſtark und 
mächtig genug, um als zweiter Staat im Staate den freien 
Geiſt des Volkes zu bändigen. 

Die Biſchöfe verlangen, daß die neue Verfaſſung mit 
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den Worten eingeleitet wird: „Im Namen des allmächti⸗ 
gen Gottes 1 denn ſie gehen von der Vorausſetzung 
aus, daß der liebe Gott die mächtigſte und allerletzte Quelle 
der Macht, ſozuſagen die letzte und die höchſte Inſtanz jet. 
Das iſt aber erſt der Anfang, und dann kommen die Ein⸗ 
zelwünſche, die ſo zahlreich ſind, daß wir nur die wich 
ſten herausgreiſen können. Die Biſchöfe legen los und 
ſagen, daß im Wahlrecht die Staatsliſten abgeſchafft wer⸗ 
den müſſen, weil bei ihrer Auftellung ſehr leicht Ren 
feindliche Kandidaten auf die Staatsliſten durchgeſchmug⸗ 
gelt werden können, und das kann die katholiſche Kirche 
nicht zulaſſen. Das Proporzwahlſyſtem muß auf alle Fälle 
abgeſchafft werden, und zwar aus denſelben Gründen. 

Die Biſchöfe find ſelbſtverſtändlich für die Erweiterung 
der Rechte des Senats und ſie laufen Sturm gegen den 
Verfaſſungsentwurf der Sanacja, der dem Senat die Ge⸗ 
ſetzesinitigtive nicht gewähren will. Ein Senat iſt nach 
ihrer Auffaſſung ein „Herrenhaus“, in das alle Leuchten 
der Kirche und des privilegierten Beſitzes hineingehören, 
und er muß mit Geſetzesinitiative ausgerüſtet fein. 

Dann kommen die „Kirchenfürſten“ auf die heilige 
römiſch⸗katholiſche Religion zu ſprechen und präfentiecen 
uns alle „Grundsätze“, nach welchen wir regiert werden 
müſſen, um ſelig werden zu können. In den Himmel 
müſſen wir ſelbſt gegen unſeren Willen kommen. Daher 
verlangen ſie, daß die katholiſche Religion in der Verfaſſung 
zur Staatsreligion erhoben wird und alle ftaatlichen Feier⸗ 
tage in der katholiſchen Kirche ſtattfinden müſſen, denn nur 


der Staat an dieſem Grundſatze etwas ändern ſollte. G 


die latholiſche Kirche kann uns ſelig machen und keine 
andere. 

Das Eherecht ift ſelbſtwerſtändlich ein Kirchenrecht and 
nicht etwa ein Recht einer zivilen Einrichtung, mithin auch 
lein Staatsrecht. Gewiß iſt das ſchon im Konkordat gejagt 
worden, aber die Biſchöfe wollen ganz ſicher fahren und 
verlangen, daß das in der Verfaſſung ausgedrückt wird. 
Sonſt könnten leicht ſchwere „Kämpfe“ ausbrechen, 


burt, Ehe und Tod eines Menſchen — das ſind Dinge, die 
zum Reſſort der hl. katholiſchen Kirche gehören 

Aber es ift noch eine andere Frage, die ebenfalls ein 
Privileg der hl. katholiſchen Kirche bildet, und das iſt die 
Erziehung. Die Biſchöfe ſchlagen daher vor, in dem Vor⸗ 
faſſungsgeſetz zu ſagen, daß ein jeder Bürger das „R 
hat, ſeine Kinder in der Volksſchule durch einen katholi 
Lehrer erziehen zu laſſen. Man ſpricht vom „Recht“, m 
aber die „Pflicht“ darunter, denn die Erfahrung lehrt, daß 
man ſich den Bürgern mit der „katholiſchen Erziehung“ 
aufdrängt. Auch in den Privatſchulen ſoll die reli 
Erziehung eingeführt werden. Eine Sache haben die H 
ren Biſchöfe vergeſſen. Sie hätten verlangen ſollen, 
in die Verfaſſung eine Beſtimmung aufgenommen werd 
muß, daß ein jeder Bürger an Sonn» und Feiertagen in 
der Kirche beten muß und zur Oſterbeichte zu gehen habe. 
Das vermiſſen wir gerade noch unter den Biſchofswünſchen. 
——— . ꝛ - 
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Deutſcher 
Nealgymnaſial Verein 


zu Lodz. 


Dienstag, den 12. Mat 1931, um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, 
Aleje Kosciuszki 65, die 


ordentliche 


Jahreshauptverfammlung 


des Deutſchen Nealgymnaflal- Vereins zu Lodz mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 


1) Verleſung des Protokolls, 
Budget für das Jahr 1931/92, 
Wahlen ($ 3), 

4) eventuelle Anträge. 


Anmerkung: Falls dleſe Hauptperſammlung nicht 
ſuſtande kommen ſollte, ſo findet dieſelbe 
im 2. Termin Dienstag, d. 19. Mai 1931, 
um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchie ⸗ 
nenen Mitglieder beſchlußfähig (8 14). 


Der Vorſtand. 


Lodzer Sportverein 
„Rapid“ 


Karoletoſta Str. 9 
Heute, Sonnabend, ab 9 Uhr abends 


Breispreference 


Um zahlreichen Beſuch bittet die Verwaltung 


Dr. med. Z. RAKOWSKI | 


Apesialarst für Ohten-, Hasen-, Halo- U. Lungenktante 
11 2ittopoda Nr. 9 Fel. 127.81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanſtalt Jaierſta 17 v. 10½—11½ u. 2—8 


Zahnärziliches Kabineit 


Glnwna 51 Tondotoſla Zei. 74-93 


Empfangeſinnden ununterbrochen 
von 9 Uhe Juli) bis 8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Gastspiel des Moskauer Thea- 
ters: Sonnabend nachm., Rewizor“, abends 
„Biala Gwardja“; Sonntag 12 Uhr „Wesele 
lalki*, abends „Krakowiacy i görale*; Mitt- 
woch Gastspiel Wojciech Brydzinski „Ten, 
ktörego bija po twarzy“ 

Kameral- Theater Sonnabend nachm, und 
abends u. Montag „Interes 2 Ameryka“ 
Populäres Theater Sonnabend „Dziewcze 

2 fabryki* 

Popuiäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag „Na zachodzi tes brak 
gotöwki* 

Casino Tonfilm Halsbrecherische Biegungen 

Grand KinoTonfilm „Sevilla, Stadt derLiebe“ 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 

Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 

Przedwioänie I. „Das Paradies der Ver- 
liebten“ 2., Dasdeheimnis des Postkasstens, 


unumuunmt immune 


5 haben in der „Lodzer Bolts 
Anzeigen 


zeitung ſtets auen Erfolg! 
eee 


Jahrrüder 
Zawadzki, Kaminſtt 8 
J u. verſch. bekannter 
ausländ. Fabriken 
kauft man am 3 
billieften u. zu den 8 
5 beſten Bedingungen g 


& im Fabrikslager 3 


„DOBROPOL“ 


Lodz. Peieitauer 73 
im Hofe „ Tel. 158-61 


Maſchinenſchrelberln 


u Arbeit 


obne Enilhädigung, um 
ſich im Fach zu vervoll⸗ 
kommnen Offerten unter 
„Praxis“ an die Exp. 


Qualifizierte 


Verkäuferin 


für Butterladen geſucht. 
Anmeldungen Petrikauer 
Straße 110. 


Kinder⸗Wagen. 
Metall-Beititellen, 
vonter⸗Matratzen. 
Weinamaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtühle 


im Sabrils» Lager 
„DOBROPOL“ 
73 Pane 73 


Tel. 158.01 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


3. Höhne. 
Alexandromſta 64. 


Dr. med. 


M Rosental 


Geburtshilfe und 
Synäkolog 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 22334 


Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Pomoc Alekfandrowfta 1 


Dienstag, 6 Uhr 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatie Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frübgottes⸗ 
dient — P Wannagat; 9 Uhr Galogottesdienſt — 
P. Wannagat 9.30 Uhr Konfirmation — P. Schedler 
12 Uhr Goftesbiont mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P Kotula: 2.30 Uhr Kindergottesdſenſt. 

Armenhaus kapelle Narutomicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdientt — Evang Wendland. 

Bethaus (Zubardz), Sierakawſkiego h. Sonntag, 9 30 Uhr 
Galagottesdieng: o Uhr Gottesdlenft — n Schmidt. 
Donnerstag. 7 30 Uhr Bibel tunde — P Wannagat. 

Kantorat (Baluty), Zamiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — VB. Schmidt. 

Zdrowie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt — P. Wannagat. 


Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Gottes dienft. 5 


Johannis, Kirche. Sonntag, 7 45 Uhr Gottesdienit 
%, Dietrich: 9 Uhr Galagottesdienſt — P Dietrich; 
10 Uhr Konfirmation — B. Lipſti 3 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich 4 Uhr Taufgottesdlenſt— P. Uipſti 

Stabtmilfionsiaal. Sonntag. 4 Uhr Frauenbund — 
P. Dietrſch. 7 Uhr Jungfrauenverein — P Dietrich. 

rauenbund — P. 155 8 Uhr Helſer⸗ 
kunde — B. Lipfei Donnerstag, 8 Uhr Männerbund 
i Dietrich Sonnabend, Uhr Gebetsgemeinihaft B Liwfki 

Karolew Sonntag, 10 30 Abr Gottesdienit B. Michels. 

Grünbach, Sonntag. 10 30 Uhr Gottesbienſt P. Oſtermonn. 

Andrzejow. Donnerstag, 8 Uhr Miſſionsgottes dienſt 
Miſſ. Blumer u P. Lipfti. 


MNatthal⸗ Kirche. Sonntag, 8 uhr Frühgottesdienſt 
P. Michelis; 9 Uhr Schulgottesdlenſt — P. Berndt: 
10 Uhr Feuerwehrgoitesdlenſt — P. Löffler, 10.30 Uhr 
Hauptgottesbienft mit bi. Abendmahl — P. Löffler 
2.90 Uhr Kindergoltesdlenſt — P Löffler, 9.30 Uhr 
Taufen P. Michelis. Dienstag, Suhr Helferſtundech Löffler. 

Dombrowa. Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienft P Berndt. 

Ehojny Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt P. Berndt 


e Chriken, Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt — 
Pred Bergbolc; 2.0 Uhr Sonnkagsſchule, 4 Uhr Evan · 
aelilation Wreb. Bergholc. Dienstag, 7 Uhr Gebetſtunde. 
Freitag, 7 Uhr Blbelſtunge. 

Radogoszez, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andacht 
in polniſcher Sprache. 


Chr Gemelnſchaft, Aleje Koscluszki Nr 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). 'onnabend. 7 45 Uhr Jugendbund⸗ 
Funde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8,45 
Uhr Gebetitunde; 4 und 7 30 Uhr Blätter Miffionsfeft. 
Redner; Paſtor Dito, Paftor B. Löffler u. a. Gedichte 
und Gelänge verſchönen das Programm. Tonnerstag, 
7.45 Uhr Bibelbeſprechſtunge. 

Wiywatnaftr. (Matejtt 10). Sonnabend, 7.30 Uhr Ju · 
gendbundſtunde für die männliche und weibliche Jugend. 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetſtunde; 3 Uhr Evangeliſatlon. 
Freitag, 7.80 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Brzezinſta 58. Sonntag, 7 Uhr Evangelifation 
für alle. Von Montag, den 4 bis zum 13, Mai, täglich 
7.30 Uhr Evangeliſations Vorträge für alle. 

Konffanſynow, Großer Ning 22. Sonntag, 9 Uhr Ge: 
beisſtunde; 3 Uhr Evangelifation. Montag, 6 Uhr Bi 
beiftunde, 

Alexandrow, Bratuszewfliego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
beisitunde; 3 Ahr Evangelijation, 

Radogoszcz, Ksiendze Ander 40. Sonntag, 8.90 
Uhr Gebetsſtunde; 2 Uhr Kinderſtunde 4 Uhr Evangell ⸗ 
jatton. Montag, 7.30 Uhr Bibelbeſprechung. 

Zgierz, Bilſudſtiege 59. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa · 
tion für alle. 


Ev. Brüdergemeinde, Zexomfkiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt — bfr. Vreiswerk; 11 Uhr Jeſtrebe 
ür lepige Schweſtern un Jungfrauen: 3 Uhr Schwe 
ternfeft und Liebesmahl — Pfr. Preiswert, Donners tag, 
8 Uhr weibl. Jugendbund. 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder- 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt. 


waptiſten - Kirche, Namrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre. 
wiege e dee „Unſere Verklärung in Chriſti⸗ 
— Bed. E. Meyer; 4 Uhr Eoangellſationsgottesdienſt 
Ihe: Wann kommt das Weltgericht?? — Pted. E. 
Meyer, Montag, 780 Uhr Gebetsverſammlung. Don» 
nerstag, 7.30 Ur Bibelſtunde. . 

Nzgewſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot · 
tesdfenſte — Pred. Fehlhabet und Wenske. Diensta; 
7.30 Uhr Gebeisverfammlung. Freitag, 7.30 Uhr Bibel ⸗ 


kee, Wegemttomite 60, Eonmteg, 10 u. 4 Uhr 


Predigtgottesdienſte — Pred. J. Feſter. Mittwoch, 7.86 
Dee e , die, 


Milfionshaus „Pniel*, Wulczanſta 124. Sonntag, 
5 Uhr Predigt — Milfionsprediger Schweizer. Diens⸗ 
tag, A Uhr Bibel und Gebetsſtunde. Donnerstag, 7.90 
155 Bibelſtunde. Sonnabend, 5 und 7 Uhr Evangeliſa⸗ 

om 


Ep. Iulh Gemeinde zu Ruda Pabſanſcka. Sonntag, 
10 Uhr Haupigottesdienſt in ber Kirche — P. Zander; 
10,30 Ugr Gottesdienft im Bellaal Neu Rolicle — Pred. 
Jäkel; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Nolicie, 

En. Gemeinschaft zu Ruda Pablanicka, Betſaal 
Neu Nokſele Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung; 4 
Uhr Evangeliſation. 

E »Inth Freilirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienſt — P. Malis zemſti: 2.30 
Uhr Kindergottesdienſt, 5 Uhr Pamilienabend. Mittwoch. 
730, Uhr Bibelftunde — P. neee 

St. Pete Gemeinde, NoworSenatorita 26. Sonntag, 


"10,30 Uhr Gottesdlenſt — P Lerle 2 Uhr Kindergottes⸗ 


dienſt, Mittwoch 7,30 uhr Bibelftunde — F. Lerle, 
Zubardz, Bruſſa 6. Sonntag, 9 Uhr Geſtesdlenſt — 
cand. theol. Zelte. 
Konftantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.90 Ahr Gottes ⸗ 
dienſt — P. Lerle. 


Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 36. Heute, Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Jsraelſten — Pred L. Roſonberg. 
Sonntag, 5 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. Roſenberg. 
Montag, 7.90 Uhr „Tabea“ Verein Dienstag, 8 MW 
Bibelſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde. 


Herzliche Einladung 


zu den 


Nelisiöien _ 
Vortrügen 


des Ebangellſten E. Meyer 
unter Mitwirkung der Sefangdjöre, 
in der Baptiſtenlirche, Lodz, Nawrot 27. 


Themen : 
Morgen, Sonntag 


10 Uhr vormittags: 


Unſere Verklärung 
in Chriſti Bild 


4 Uhr nachmittags: 


Wann lommt 
das Wellgericht? 


gedernann herzlich willkommen! 


numme mmm umu 


um Achtung! 1 Tune 


3 den beiten Gmbfana bat der. der ein 8 
2 Detektor = Komplett = 
für, Lodz und Ylasıym fauft im 8 

21. P. SZ UL Ci S-ka, Lodz = 
Andrzeja⸗Straße Nr. 9, Tel. 134.08, Z 
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